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Danzig und Alexandrowo. 


Nachdem der Jubel, mit dem die 8 
der Stadt Danzig den deutſchen Kaiſer un 
ſeinen ruſſiſchen Beſuch begrüßt hat, verrauſcht ift, 
nach dem die Kaiſerzuſammenkunſt aus einer „indirecten 

eclame“ eine hiſtoriſche Begebenheit geworden, wird 
es an der Zeit ſein, nach der politiſchen Bedeutung 
dieſes Ereigniſſes zu fragen. Die deutſchen Regie⸗ 
zungsblätter, die in erſter Linie berufen geweſen 
wären, ſich dieſer Aufgabe I unterziehen, haben fich, 
wie es ſcheint, von der beſchämenden Ueberraſchung, 
die ihnen der Verſuch, die öffentliche Meinung irre 
zu führen, bereitet hat, noch nicht erholt. Um fo 
Lauter hat das offiziöſe „Journal de St. Peters- 
bourg“, das Organ des auswärtigen Amtes, die 
Stimme erhoben, um die Reiſe Alexanders III. 
in das richtige Licht zu ſtellen. Der ruſſiſchen 
Offiziöſen, die Dank den Rückſichten, mit denen der 
zeitige Miniſter des Innern, Graf Ignatieff, die 
Preſſe behandelt, auch in Rußland zuerſt zu Wort 
kommt, iſt vor Allem daran gelegen, dem Ereigniß 
den Charakter des „Unvorhergeſehenen“ zu nehmen; 
obgleich es notoriſch iſt, daß bis zum 3. d. M. 
kein Menſch in Europa — die Nächſtbetheiligten 
natürlich ausgenommen — an die Möglichkeit 
einer Begegnung der beiden Kaiſer gedacht hat. 
Das „Journal de St Petersbourg“ beruft ſich 
auf die Vorſchriften der Etiquette, daß der 
Souverän, der die Grenze eines Nachbarſtaates 
berührt, von dem Souverän dieſes Staates begrüßt 
werde. Das ſei vor zwei Jahren ebenſo geweſen, 
als eine Revue des Kaiſers Alexander II. über 
ruſſiſche Truppen an der preußiſchen Grenze die Kaiſer 
von Deutſchland und Rußland zuſammengeſührt habe. 
Ob dieſe Darſtellung in Rußland den erwarteten 


die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen 
und dem ruſſiſchen Hofe äußerlich wenigſtens gänzlich 
aufgehört hatten und daß die Reife unſeres Kaiſers 
in den erſten Tagen des September 1879 nach 


damals, 
Verhandlungen zwiſchen Rußland und Frankreich, 


di . Man an, daß 
Bez Reiſe ſich vielmehr auf die politiſchen 
zeziehungen der Nachbarſtaaten als auf mili⸗ 
täriſche Schauſtellungen beziehe, und wie fi 
erausſtellte, mit vollem Recht. Die Miſſion 
des erprobten Diplomaten in Uniform aber erwies 
ich als ſchwierig: und den Bewohnern der Reichs⸗ 
hauptſtadt wird es heute noch in guter Erinnerung 
ſein, daß ſich eines Tages — wieder ganz unvorher⸗ 
geſehen — unmittelbar nach einer Parade, wel e 
der Kaiſer Wilhelm auf dem Tempelhofer Felde 
abnahm, die Nachricht verbreitete, der Kaiſer reiſe 
am nächſten Morgen nach — Alexandrowo. an 
erzählte damals, der Kaiſer habe mit Thränen in 
den Augen einem hochgeſtellten Offizier feinen Ent⸗ 


51 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett 
(Fortſetzung.) 


Nach dem Frühftück beſtellte Rahel den 
und begab ſich dann ihr Zimmer hinauf, um ſorg⸗ 
fältig Toilette zu machen. Wes hald fie vas heute nüt 
jolger Sorgfalt that, wußte fie ſelbſt am beſten 
Natürlich war keineswegs anzunehmen, daß ſie etwa 
beſonderen Eindruck auf —— Dixon zu machen 
erwartete. Die Wahrheit war die, daß ſie heute 
Briarley's unter allen Umſtänden ihren Beſuch gemacht 
hätte, und daß die ungewöhnliche Theilnahme, die ihr 
Vater bezeigte, ihren Entſchluß nicht im Mindeſten 
beeinflußt hatte. 

Als fir nun aber dar Haus betrat. bereute fie 
ſogleich, daß fie gekommen war; eine Nachbarin ſaß 
mut dem füngſten Briarley beſchäftigt, im Wohn⸗ 
zimmer; die Fenſter waren verhängt, und eine ſelt⸗ 
ſame, beängſtigende Stille herrſchte im ganzen Hauſe. 
Mit einem Gefühl der Unruhe und des Unbehagens 
trat * un willkürlich einen Schritt zurück. 

‚ar as geht hier vor?“ fragte fie in nicht fehr 
freundligem Ton die allein anwefende Frau. „Wes⸗ 
halb zen i det verdunkelt?“ 

e iegt im Sterben“, lautete die gleich 
giltige Antwort, „und ſie macht ihnen viel a0 


und Unruhe; ſie kann nicht 
Leute.“ cht mal ſterben wie andere 


Miß Ffrench trat noch weite i 
Unbehagen wurde zu heftigem 7 — Bi Me 
wurde bleich und ihr Herz begann ven zu 
ſchlagen. Sie hatte den Tod noch nicht kennen gelernt, 
und vor Todten und Sterbenden hatte ſie Furcht. 

m a af dale h Ruhe ließ ſie im 
ich, als fie ſich auf ſolche Weiſe fo plötzli 
Tode gegenüber ſah. N 
„Ich werde wieder gehen“, ſagte ſie. 
vi Und fie wäre in der That ‚gegangen, aber in 
ieſem Augenblick ließen ſich im Hinterzimmer Stimmen 
vernehmen, zuerſt die Mrs. Briarley’s und Jenny's 
und dann auch diejenige Großmutter Dixon s, ges 
del der war, aber doch mit einer Deutlichkeit, die 
i der im — herrſchenden Stille faſt etwas Er⸗ 


Wagen 


ſchreckendes hatte. 
„Laß fie reinkommen!“ ſagte fie. „Laß fie 'reins ! 


1 


ich 2 Mal mit Aus 
% b dende a 


dem 
nicht gerade ein 


her, 


a Nach einer kurzen Pauſe nahm die ruſſiſche 


machte, daß Deutſchland 1 
Ex 2 

November entſchloß man ſich in Petersburg, 10 

Der Groß⸗ 


der Schein vermieden werde, als ob Rußland iſolirt 
Man muß ſich all dieſer Vorgänge 1 10 


auf die Fortdauer der allgemeinen Ru 
und des Friedens der Welt beftärfen: fie ſeien 5 
Pfand für die friedliche Entwickelung der inter⸗ 


Europas und für die Sicherheit aller Nationen nicht 
im Nordoſten, ſondern bei uns ſelbſt und im Ei 


Selbſtherrſchers etwas unabhängiger geworden 
ſein, ſo ſehr wir auch ba 0 die in 
o entſetzlicher 
Natur ſind. In Deutſchland iſt man G 
u glauben, zwiſchen 
ußland und uns ebenſo ſehr 
im Intereſſe des erſteren liegen. Mit einem 
Wort: Deutſchland iſt nicht gewillt, die That⸗ 
ſache verſchleiern zu laſſen, daß es die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Allianz iſt, welche den Frieden Europa's 
arantirt und daß Rußlands Freundſchaft uns nur 
infofern von Werth iſt, als es dieſe „brutale That⸗ 
ſache“ auch ſeinerſeits und in der Praxis anerkennt. 


kommen; fie kann's ja — kanns ja thun!“ Unmittel: 
bar darauf trat Mrs. Briarley, überwa 
ausſchi = dem un. 9% und Oz 

„Bit Sie um Verzeihung, Miß“, ſagte ſie, „aber 
die Alte ſagt, ſie braucht Ole ie möcht' Sie 
Zeugin 180 etwas Baden. +” Pe mög? OLE 

„Verſchonen Sie mich damit“, entae Mi 
. e Ae d Meeſch ſoeben fortgehen. 50 ei; 

te einen Menſchen in — in di . 
22 une - in dieſem Zu 
er wieder ließ ſich hier die ſchreckli i 
vernehmen, und trotz ihres Schrecken — 
ſah ſich Miß Ffrench genöthigt, zu bleiben. 

„Ich ſeh' fiel“ ertönte es aus dem Neben⸗ 
zimmer. „Laß fie 'reinkommen! Ich hab' ihren Groß⸗ 
vater gekannt — als ich'n junges Mädel war — vor 
ſiebzig Jahren!“ 

„Sie thut Ihnen nichts zu Leide“, ſagte Mrs. 
Briarley, und halb aus Trotz, halb aus Verlegen⸗ 
heit, weil die beiden Frauen ſie gar ſo erſtaunt an ; 
Bon fand ſie ſich endlich veranlaßt, nachzugeben, und 
rat ein. 

Es war ein kleines Zimmer, und dunkel und 
niedrig. Das Bett war ein gewaltiger Vierpfoſter, 
der Großmutter Dixon ſchon ſeit ihren jungen Tagen 
gehört hatte. Das großblumige Muſter ſeiner dr 
vorhänge war in Folge häufigen Waſchens faft voll» 
ſtändig ausgebleicht. 5 

Die Frau, die in dieſem Bette lag, war nur noch 
Haut und Knochen; nur die ſtarren und in der Dunkel⸗ 
heit faßt glühenden Augen waren noch die alten, 
ebenſo ihre Stimme, die von ihrer früheren Kraft 
nichts verloren zu haben ſchien. 

„Bis heute hat fie immer faſt nur im Flüftern 
geſprochen“, erklärte Mrz. Briarley halblaut, und erſt 
heute da wurd's ganz plötzlich anders, und auf einmal 
ſprach ſie wieder ſo laut wie je zuvor.“ 5 

Großmutter Dixon 5 ihre Hand und winkte 
mit gekrümmtem Finger Miß Ffreuch zu ſich heran. 

„Kommen Sie hierher!“ 

Rahel Ffrench trat langſam näher. Alle Farbe 
war auf ihrem Geſicht gewichen, und al’ ihr Stolz 
und Selbſtbewußtſein vermochte ihrer Stimme nicht 
die gewohnte Feſtigkeit zu geben. : 

„Was wünſchen Sie von mir?“ fragte fie, dicht 
neben dem Bette ſtehend. 

Sie erhielt nicht ſogleich eine Antwort; die Augen 


Sonntag, 11. September. 


j Curie 5 


Berlin, 9. Septbr. N 
der Angabe, daß die deutſche Regierung nach Her⸗ 
111 des Friedens mit der römiſchen Curie bei der⸗ 


Abend und Montag früh. — — 122 werden in der Expedition, Kettertagergaſſe Nr. 4, 
undes a durch die Poſt bezogen 5 M— Juſerate koſten für die Betitzeile 
3 — Die „Danziger Beitung® vermitich Ale A eagenfträge 4 alle ansiärtigen Beitungen zu Orloinalpreiſen 2 5 1 


Deutſchland. 

Berlin, 9. September. Der „Reichzanzeiger“ 
führt heute Abend den übrigens ziemlich überftäffnen 
iffernmäßigen Beweis, daß die Aufwendungen, welche 
bie Staatsregierung in den Jahren 1878 bis 1881 


für Hafen⸗ und Flußbauten gemacht hat, nur 


wa % bis % der Ausgaben zur Erweiterung des 
Eisenbahnnetzes betragen. Der Zweck dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung iſt unſchwer zu errathen. Es ſoll 
damit klar geſtellt werden, wie ſehr die Förderung der 
Binnen» und Seeſchifffahrt ſeitens des 
Staates vernachläſſigt worden iſt. Es iſt das 
eine ganz neue Art, Reclame für die Regierung zu 
machen, worauf es doch offenbar ankommt. Im 
Landtage iſt auf dieſe Vernachläſſigung der Schiff⸗ 
fahrtsintereſſen von Jahr u Jg unermüdlich hinge⸗ 
wieſen worden, ohne daß die Regierung davon merklich 
Notiz genommen hälte. Jetzt auf einmal unmittelbar 
vor den Wahlen ſieht ſie ihre Sünden ein und ver⸗ 
ſpricht Beſſerung, wenn nur die Wähler ſo 
vernünftig ſein wollen, das zur Förderung 
der Hafen-, Canal- und Flußbauten erforderliche 
Geld durch neue Steuern aufzubringen. Die Aus» 
rede, daß die finanziellen Mittel mangelten, iſt doch 
nicht ſtichhaltig, da ei der Regierung möglich 


r Eiſenbahn bauten zu beſchaffen. Die Schifffahrts⸗ 
tereſſenten würden ſehr zufrieden fein, wenn das 
Verhältniß in Zukunſt umgekehrt und der größere 


frei iſt, in den letzten drei Jahren 250 Mill. Mk. 


Theil der dispomblen Mittel zur Förderung ihrer 


nterejjen verwendet würde. — Die Mittheilung der 
N. A. 3.“, daß der diplomatiſche Verkehr mit der 
zunächſt vermittelt einer preußiſchen 
Geſandtſchaft wieder aufgenommen werden ſolle, 
kann ohne Weiteres als Beſtätigung der Nachrichten 
betrachtet werden, daß die von Herrn v. Schlözer 

ührten vertraulichen Verhandlungen zu einem nach 
— Anſicht der Regierung befriedigenden Ergebniſſe 
115 haben. Welcher Art das iſt, werden wir noch 


enug erfahren. 
Ben Die offiziöſe Beſtätigung 


ſelben einen ſtändigen diplomatiſchen Vertreter 
jeglaubigen wird, bat wenig überxaſcht; ſteht man 
damit doch nur der Beſtätigung aller ſeit Wochen in 
dieſer Beziehung verbreiteten anderweiten Angaben 


egenüber. Der Wunſch nach einer ſolchen Vertretung 
iſt diesſeitig bekanntlich ſchon früher heroorgetreter⸗ 


der Curie jedoch nicht berückſichtigt worden. Die 
ergänge der leiten Wochen legen die Vermuthung 


nahe, daß der deutſche Geſandte in Nordamerika, Hr. 
I». Schlözer, für den neuen Geſchäftsträgerpoſten 


berufen werden wird. In diplomatiſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß ſich das Augenmerk u. A. auch auf 
den jetzigen Rath bei der Botſchaft in Petersburg, 
Stumm, gelenkt habe. Beſonders vertrauensvolle 
Seelen wollen wi en, daß es in der Abſicht liege, in 
nicht allzu ferner Zeit auch die beſondere katholiſche 
Abtheilung im Cultusminifterium wieder 
herzuſtellen, wie dies bekanntlich ſtets in den 
Wünſchen der Centrumspartei gelegen hat. — Eine 
Petition an den Reichskanzler um Gewährung ver⸗ 
ſchiedener faſt unerſüllbarer Wünſche der ſog. Agrarier⸗ 
partei betont u. A. die dringende Nothwendigkeit der 
Begründung deut ſcher Colonien. Es iſt zu beachten, 
daß dieſe und ähnliche Anträge in der nächſten Zeit 
ſich häufiger wiederholen werden, hat man doch ſeit 
der Ablehnung der Samoavorlage gewiſſermaßen die 
Parole aus gegeben, bei jeder thunlichen Gelegenheit 
den Wunſch nach Colonien auszuſprechen. Der Regie⸗ 
rung iſt ein ſolches Vorgehen ſo willkommen, daß man 
beinahe verſucht wird, an „beſtellte Arbeit“ zu glauben. 
ee darf man ſich darauf vorbereiten, der 

Erörterung dieſer Frage in der nächſten Reichstags⸗ 
Seſſion zu begegnen. 
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der Sterbenden wanderten unruhig vom Saume ihres 
Kleides bis zu ihrem Kopfputz. ; 

„Wo haben Sie die Blume?“ rief Großmutter 
Dixon. „Sie haben wieder fo eine an ſich, ich merk's 
am Geruch.“ 

Die Alte hatte Recht. Miß Ffrench trug aller⸗ 
dings, wie ſchon öſter, eine ſolche Blume am Buſen. 
Abſcheu und Entſetzen ergriff fie, als fie auf ſolche Weiſe 
daran erinnert wurde. Es war, als bilde dieſe Blume 
gewiſſermaßen das Bindeglied zwiſchen ihnen Beiden. 
Mit zitternden Fingern griff ſie danach und würde ſie 
weit ee haben, aber ihre Hand war ſo un⸗ 
ſicher, daß die Blume beim Loslöſen auf das Bett der 
Sterbenden fiel, und nicht um Alles in der Welt 
hätte Miß Siet ſie dort berührt. 

„Geben Sie ſie mir her!“ heiſchte Großmutter Dixon. 

„Reichen Sie ihr die Blume“, ſagte Miß Ffrench, 
ſich zu Mrs. Briarley wendend, und es geſchah und 
die Alte hielt ſie in runzeligen Fingern und verzehrte 
ſie förmlich mit ihren Augen. 

„Er pflegte ſie im Knopfloch zu tragen“, begann 
fie ihr Selbſtgeſpräch; „und er war 'n hübſcher junger 
Mann — vor ſiebzig Jahren.“ 

„Haben Sie mich nur kommen laſſen, um mir das 
zu ie fragte Miß Ffrench. 

roßmutter Dixon wandte ſich auf ihrem Lager um. 

Nein“, ſagte ſie; „ich hatt — vergeſſen.“ 

Eine Pauſe trennte die beiden letzten Wörter, als 
ob plötzlich ihre Stimme ihr verſagte. 

„Nehmen Sie ſich 'ne Feder — und — und 
ſchreiben Sie was“, ſprach ſie weiter. 3 

„Bringen Sie ſchnell Feder und Papier“, fagte 
Miß Ffrench zu Mrs. Briarley gewandt, „damit ich 
ſie befriedigen und wieder geben 6 

Auch fie hatte bemerkt, wie die Stimme der 
Alten zu ſtocken begann und wie ſich unmittelbar 
_ eine fahle Leichenbläſſe über ihr Geſicht aus⸗ 
reitete. 

„Bringen Sie mir Feder und Papier“, wiederholte 
ſie, „und rufen ſie die Frau herein.“ A 

Das Verlangte wurde gebracht und die Frau 
wurde gerufen; ſchendar unempfindlich und auf Alles 
gefaßt, trat fie ein. Dann warteten fie auf Groß⸗ 
mutter Dixon's Befehle, aber dieſe lag mit weit 
geöffneten Augen ſtarr vor ſich hinblickend, und 
mehrere Secunden lang war es im Zimmer ſo ſtill, 
daß man die Athemzüge der Anweſenden hörte. 


Zeitun 


orgen⸗Ausgabe 
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Berlin, 9. Sept. Fihr. v. Fechenbach, deſſen 
extremen ſocialpolitiſchen Plänen bisher in Hand⸗ 
werkerkreiſen — und dieſe vorzugsweiſe gedenkt der⸗ 
felbe bekanntlich glücklich zu machen — wenig Sym⸗ 
pathien entgegengebracht werden, macht ; den 
Verſuch, mittelſt eines eigenen Preßorgans die⸗ 
ſelben Propaganda zu machen. Redigirt wird das 
neue Blatt, „die Innung“, von einem Dr. Polakowaki, 
welcher eine Zeit lang als Leiter antiſemitiſcher Ver⸗ 
ſammlungen eine gewiſſe Rolle ſpielte. Wie wir aus 
der ſoeben erſchienenen Probenummer erſehen, hat das 
Blatt die „obligatoriſche Innung“ auf feine Fahne 
geſchrieben und will im Uebrigen die ga 
Yrhrn. v. Fechenbach unterſtützen. Die gu egrüns 
denden Vereinigungen follen die Vertretung der focialen 
und wirthſchaftlichen Reformen „noch energiſcher an⸗ 
bahnen, als dies bisher durch die Conjervativen, das 
Centrum und in neueſter Zeit durch die Regierung 
geſchehen iſt.“ Halbheiten werden verurtheilt, ſogar 
die Herren Bierberg und Brandes finden keine Gnade; 
wir leſen da von den „taktloſen und unwahren Aus⸗ 
laſſungen des ebenſo confuſen als ehrgeizigen Ober⸗ 
meiſters Bierberg (Berlin) auf dem zehnten Hand⸗ 
werker⸗Delegirtentage (4.—6. Auguſt), welcher ſich 
nebſt ſeinem Freunde Brandes für den berufenen 
„Führer“ der Berliner Handwerker hält.“ — Die 
„Innung“ will angeblich unabhängig vom Stand» 
punkt einer der beſtehenden politiſch parlamentariſchen 

arteien ſein und ganz objectiv das Verhalten der 
Parteien betrachten. Daß aber im Fechenbach'ſchen 
Blatte tbatſächlich ultraconſervative Tendenzen verfolgt 
werden, davon mögen folgende Proben Zeugniß ab: 
legen: „die falſchen Freiheiten ſeit 1848 und beſonders 
ſeit 1869 .. .. Bankerott des Liberalismus 
Sünden der „liberalen“ Geſetz geber und der „liberalen“ 
Preſſe .. wie mit thörichten Phraſen über frei» 
heit, Fortſchritt, modernen Errungenſchaften, Zeit⸗ 
geiſt ꝛc. ſich die Handwerker bisher von ihren 
rimmigſten Feinden () haben gängeln und miß⸗ 
rauchen laſſen .. .. jo oft fie ihren Freunden (Y, 
den Conſervativen und dem Centrum, die Hand 
reichen und ihren Gegnern, den „Liberalen“ (), die 
Gefolgſchaft haben aufkündigen wollen.. Wohin 
ſoll es führen, wenn fo ein Junge in einer Simultan⸗ 
ſchule aufwächſt, mit Kenntniſſen vollgepfropft wird 
und von Religion kein Sterbens wörtchen erfährt ()“ 
Dieſe Proben genügen wohl, das neue Unternehmen 
zu kennzeichnen. 

L. Berlin, 9. Sept. Nicht den Liberalismus, 
verſicherten unlängſt die gouvernementalen Federn, 
bekämpfe der Reichskanzler, ſondern die Liberalen. 
Die „Grenzbeten“ belehren uns eines Beſſeren. Gegen 
den „Liberalismus“, der dem Reichskanzler nicht mehr 
beiſtehen, ſondern ihn erſetzen (!) will, wendet ſich mit 
merkwürdiger Lebendigkeit der deutſche Volksinſtinet, 
um fi „anſcheinend“ der Führung einer Partei zuzu⸗ 
wenden, welche für ſeine heißeſten Wünſche 
lange Zeit nur Spott gehabt, welche bei dem 
Werke der nationalen Wiedergeburt abſeits 
3 hat;“ nämlich der confervativen. 

les das aber fällt bei dem Reichskanzler gar nicht 
in's Gewicht; es genügt, daß „die Partei ſich für 
ſeine Pläne erklärt hat, die mit den alten Vor⸗ 
ausſetzungen der Partei unvereinbar find, 
für den Staatsmann, den fie oft für einen Abtrünnigen 
ale mit Recht) erklärt hat. Die Partei hat 
ich damit reformirt und muß ſich nothwendig auf dem 
einmal betretenen Wege noch weiter reformiren.“ 
Vorläufig haden wir von dieſer „Reformirung“ der 
Conſervativen noch nichts bemerkt; ſoweit wir ſehen, 
5 ſich nicht die conſervative Partei, die bei dem 
erke der nationalen Wiedergeburt bei Seite geſtanden 
hat, reformirt, ſondern der Reichskan ler. 
ur Frage nach den Wirkungen des neuen 
Zolltarifs bringt die „Frankfurter Ztg.“ einen 
intereſſanten Beitrag, welcher ſich auf Mittheilungen 


„Schnell!“ fagte endlich Rahel Ffrentß Was 
ſoll ich ſchreiben d 9 Rahel french. .Was 

Mit großer Anſtrengung richtete ſich Großmutter 
Dixon in die Höhe und ſaß aufrecht auf ihrem Lager; 
dann deutete ſie mit ihrem ſcharſen, knochigen Zeige⸗ 
finger auf Mrs. Briarley. 

„36 binterlef — tes — une — ihr“, fagte fi 
dabei, — „jeden Penny! Sie iſt die einz'ge hier, die 
nicht 'n Narr iſt.“ 

Darauf ſank ſie, nach Athem ringend, wieder in 
ihre Kiffen zurück und ihre Augen blickten fierr, 

Mrs. Briarley bedeckte ſich das Geſicht mit der 
Schürze und brach in Thränen aus. 

„. „Sie meint's Geld“, ſagte fie unter Thränen zu 
Miß Ffrench. „Ach, die gute alte Seele! Wer hält' 
das * 8 

z Wollen Sie damit jagen“, fragte Miß French 
die Sterbende, „daß es 5 Wunſch iſt, daß Mis. 
Briarley Ihr Geld erben ſoll?“ 

in Nicken war die Antwort, und Mrs. Briarley 
in deb von Neuem reichliche Thränen. Das war doch 
in der That ein Lohn für ihre Bemühungen. 

Was fie ſchrieb, Miß Ffrench wußte es kaum 
Als ſie fertig war, unterzeichnete ſie das Schriftſtück 
mit ihrem Namen, Großmutter Diron ſetzte ſtatt des 
ihrigen ein dickes, ſchwarzes Kreuz darunter und die 
als Zeugin hereingerufene Frau fügte gleichfalls ein 
ſolches hinzu. 

„Macht en recht ſchwarzes“, ſagte Großmutter 
Dixon, als dieſe Letztere unterzeichnete. „Machr's 
recht deutlich.“ 

5 ſich zu Rahel Ffrench wendend, fuhr fie 


„ „Woll'n Sie wiſſen, von wem's Geld gekommen 
iſt? Von Will Ffreuch — von ihm. Er war'n vor⸗ 
nehmer Herr dazumal — und ich war'n hübſches 
Mädel.“ 

Als das Teſtament fertig und unterzeichnet war, 
ſtanden ſie alle und ſahen einander halb verlegen an. 
Großmutter Dixon lag wieder auf ihre Kiſſen aus⸗ 
geſtreckt, und ihre kurzen, ſcharfen Athemzüge ver 
riethen, daß es mit ihr zu Ende ging. Ihre 
Augen waren unverwandt auf Rahel Ffrench gerichtet; 
alle Uebrigen und Alles, was um ſie her vorging und 
was ſie ſoeben gethan hatte, ſchien ſie vergeſſen zu 
haben. Ihre Stimme war nur noch ein lautes, 
röchelndes Flüſtern. 


ftügt, die ihr von zwei gut geleiteten, mit reichlichen 
Mitteln ausgerüfteten Geſchäften eines der größten 
deutſchen ſelben und Handelsplätze zugegangen ſind. 
Eines derſelben iſt ein Juportgeſchaft ür ein, 
namentlich der ſogenannten Confectionsbranche 
dienendes Halbfabrikat, für welches Surrogate in 
Deutſchland fehlen. Dieſer Geſchäftszwei begann 
nach den durch den a ni mit Oeſterreich 
eingeführten Zollermäßigungen und förderte die 
Fabrikation von fertigen Verbrauchsartikeln, die trotz 
des früheren ſehr hohen Eingangszolles im Inlande 
faſt gar nicht hergeſtellt, ſondern vom Auslande 
fertig bezogen wur en. Er wurde bald bedeutend 
und eine nicht geringe Zahl von Etabliſſements 
widmete ſich ihm mit Erfolg. Der Gang des Ge⸗ 
ſchäfts vor und nach der ollerhöhung ergiebt ſich 
nun aus nachſtehender Tabelle, in welcher unter Fort⸗ 
laſſung der Anfangs: und Kriegsjahre das im Als 
gemeinen ſehr günſtige erſte Semeſter des Jahres 
1873 gleich 100 geſetzt iſt: 


Werth der 
Import im I. Semeſter. Nach Gewicht. 100 Kg. brutto. 
1873 00 . 1350 KA. 
1874 347 „ 985 „ 
1875 524 „ 1036 „ 
1876 533 „ 811 „ 
1877 582 „ 658 „ 
1878 487 „ 644 „ 
1879 473 „ 789 
nach Verdoppelung des Zollſatzes 
1880 = 1139 „ 
1881 * 1152 „ 
Die hieraus zu conſtatirende große Abnahme des 
Imports mag vielleicht manchen Schutzöllner mit Bes 


friedigung erfüllen. Aber es iſt zu bedenken, daß es 
ich um einen Geſchäftszweig handelt, welcher das 
Material für eine auf dieſes Material angewieſene 
97 72 liefert. Mit der Abnahme in der 
Einfuhr des Halbfabrikats muß ſich alſo die 
Zahl der Hände, die in jener Fabrikation Be⸗ 
ſchäftigung und Erwerb finden, entſprechend ver⸗ 
mindert haben! Beachtenswerth iſt ferner der er⸗ 
heblich höhere Durchſchnittswerth der nach der Zoll⸗ 
erhöhung eingeführten Waare, welcher ſich den ſehr 
hohen Preiſen des Jahres 1873 nähert. Dies wurde 
dadurch veranlaßt, daß der neue Zollſatz die billigeren 
Qualitäten ganz, die mittleren faſt ganz prohibirte; 
die Conjunctur hat daran keinen Antheil, eine Preis⸗ 
ſteigerung der ante war auf dem Weltmarkte nicht 
eingetreten. — Für das zweite Geſchäft, welches den 
aden iich folgende Nee kerzen niſſe betreibt, 
haben ſich folgende Reſultate derausgeſtellt 


Export im 1. Semeſter. Nach Gewicht. 100 8 e 
00 16 


1873 1 25 A. 
1874 187 „ 1073 „ 
1875 499; 5 1038 „ 
1876 181 1285 „ 
1877 261 „ 1073 „ 
1 05 „ 1185 „ 
304 „ 948 
nach der Zollerhöhung 8 
1880 172 5 1027 „ 
1881 159. „ 722 


In dieſem Falle haben die Gewichtszahlen, welche 
die verſchiedenſten Artikel umfaſſen, icht Len Reg 
wie in der erſten Tabelle, welche ſich auf einen durch⸗ 
aus gleichartigen Artikel allein bezieht, aber ſie zeigen 
doch im Großen und Ganzen bis 1879 Steigung des 
Geſchäfts, nach der Zollerhöhung rapiden Rückgang. 
Dabei muß ausdrücklich betont werden, daß die Ge⸗ 
Wen p in den Beſtimmungsländern in den letzten 
Jahren ſogar noch eine beſſere geworden und Zoll⸗ 
erhöhungen nicht eingetreten find. Das Jahr 1880 bot 
außerdem durch die rechtzeitig vor der Zollerhöhung 
eingeführten Halbfabritate die Möglichkeit, manche 
Waaren für den Export zu liefern, mit denen Deutſch⸗ 
land heute vom Weltmarkte ausgeſchloſſen iſt. Die 
größte Beachtung verdient noch der Umſtand, daß, 
während beim Import der Durchſchnittswerth 
nach Einführung des neuen Zolltarifs weſentlich 
ſteigt, der Durchſchnitswerth der Export⸗ 
artikel Deutſchlands ſinkt. Dieſe Beiſpiele, die 
keineswegs als Ausnahmen, ſondern in mancher Be⸗ 
ziehung als typiſch gelten können, zeigen wohl deutlich, 
daß der ſogenannte „Schutz“ der nationalen Arbeit 
für die Gewerbthätigkeit Deutſchlands im Allgemeinen 
etwas ganz Anderes bedeutet als für eine beſchränkte 
Zahl hochgeſchützter Spinnereien und Eiſenhütten, und 
es wäre nur zu wünſchen, daß ſich noch mehr Ge⸗ 
ſchäftsleute bereit fänden, durch ziffernmäßige Nach⸗ 
weiſe aus ihren Büchern die wahre Sachlage klarlegen 


zu helfen. 

„Als die Signatur des Jahres 1880 bezeichnet 
die Handelskammer zu Weſel in ihrem Jahres- 
berichte ein mehr oder weniger muthloſes Vege⸗ 
tiren von Kapital und Arbeitskraft. Die 1879 
begonnene und Anfangs 1880 noch fortdauernde leb⸗ 

afte Geſchäftsbewegung ſei lediglich aus der ameri⸗ 
aniſchen Nachfrage zu erklären und angeſichts der 
ganz bedeutenden Abnahme der Conſumtionsfähigkeit 
der großen Volksmaſſe bei geringem Verdienſt und 
erheblich vertheuerten Lebensbedürfniſſen ſei das Forts 


„Wo iſt die Blume?“ ſagte ſie. „ riech' ſie 
ſie muß hier fein.“ m, ee 

Sie hatte en tr in ihrer Hand. 

Rahel Ffrench trat vom Bett zurück. 

„Laſſen Sie mich gehen“, ſagte fie zu Mrs. 
Briarley; „ich kann hier nicht länger bleiben.“ 

„Er pflegte ſie im Knopfloch zu tragen“, hörte 
fie vom Bette her, — „vor ſiebzig Jahren — un ſie 
iſt ſein leibhaftiges Ebenbild.“ Und ohne ſelbſt recht 
zu wiſſen, was ſie that, ſchritt ſie an den Frauen 
vorüber und verließ das Haus und trat hinaus in 
die friſche Luft und den hellen Sonnenſchein. 

„Fahren Sie ſo ſchnell als möglich nach Hauſe“, 
befahl ſie dem Kutſcher, nachdem ſie eingeſtiegen war. 

Schaudernd lehnte fie ſich in eine Ede des 
Wagens zurück un ihre lang zurückgehaltene Er⸗ 
regung machte ſich plötzlich in einem wilden Thränen⸗ 
ſtrom Luft. 

Zu Haufe angekommen, war ſie ihrer ſelbſi wieder 
vollkommen Herr geworden; nicht die leiſeſte Spur 
auf ihrem Geſicht verrieth, was mit ihr vorgegangen 
war. Als ſie aus dem Wagen ſtieg, war ſie äußer⸗ 
lich ſo rug wir nur * befahl dem Kutſcher auszu⸗ 
ſpannen und begab ſi hinauf in ihr Zimmer. 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter kam ſie wieder 
herunter und ging in die Bibliothek. Ihr Vater war 
N und ein Ein vorübergehender Diener, 

ei dem ſie ſich nach feinem Verbleiben erkundigte, 
ſagte ihr, er ſei ausgegangen. f 

Mr. french hatte während ihrer Abweſenheit 
bob feinem Eihreibpult uns auf deten lag len Ran 

e reibpult und auf di i . 
8 und 3 Couselt . 

ie trat an das Pult und warf halb i 
und abſichtslos einen Ae auf Pe, Die wre 
lautete an ſie ſelbſt. Sie öffnete den Brief und las 
Folgendes: 

„Liebe Rahel! 

In aller Wahrſcheinlichkeit werden wir uns in 
nächſter Zeit nicht wiederſehen. Ich ſehe mich voll⸗ 
kommen außer Stande zu bleiben und die Kataſtrophe 
abzuwarten, die unvermeidlich eintreten muß, ehe noch 
viele Tage vergehen. Die Sorgen und die unab. 
läſſigen Aufregungen des letzten Jahres haben mich 
zum Feigling gemacht. Verzeihe mir den in deinen 


beſtehen der Zölle auf, die unentbehrlichſten Lebens⸗ 
mittel, Getreide, Mehl, Schmalz, Spe, zu bedauern. 
Speciell wird der ſchädliche Einfluß der Getreide⸗ 
zölle für den dortigen Bezirk, der nicht genügend 
Getreide producirt, conſtatirt und beklagt, daß Buch⸗ 
weizengrütze, ein Artikel, der ausſchließlich von der 
ärmeren Bevölkerung gebraucht wird, durch den 
neuen Mehlzoll noch wieder in der Steuer erhöht iſt. 

n Betreff der Lage des Tabakshandels und der 

abaksfabrikation ſchließt die Kammer ſich den 
Klagen der andern Handelskammern an, fügt ihnen 
aber noch Beſchwerden über den großartigen 
Schmuggel aus Holland hinzu, der dem Auslande 
die Verſorgung der Grenzdiſtricte auf Koſten der in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten etleichtere, und wiederholt die 
bisher erfolglos gebliebene Bitte, durch genügenden 
Grenzſchutz dieſes Unweſen zu unterdrücken. Von der 
Kratzenfabrikation wird der neue Zolltarif als 
ſchädlich bezeichnet. Der Export leidet durch die 
Beſteuerung von Leder und Draht, und die Ver⸗ 
ringerung des Exports hat für das Inland eine 
Ueberproduction hervorgerufen. Von den Eiſen⸗ 
en. urtheilt das Puddlings⸗ und Walzwerk Prinz 

eopold zu Empel, daß ſie den großen Eiſenwerken, 
welche die Rohmaterialien ſelbſt produeiren, die ers 
warteten Vortheile gebracht haben mögen, dagegen 
den kleineren Werken die Exiſtenz ſehr erſchweren. 
Endlich weiß die Kammer von einer eigenthümlichen 
Wirkung des Butterzolls zu berichten. Statt die 
Landwirthſchaft vor der Concurrenz der ausländiſchen 
Butter zu ſchützen, hat er die Fabrikation der Kunſt⸗ 
butter gefördert, die in großen Mengen in acht 
Fabriken angefertigt wird, welche dicht an der hollän⸗ 
diſchen Grenze auf deutſchem Gebiete entſtanden ſind. 
Die noch zollfreie Milch wird von Holland über die 
Grenze gebracht und von den Fabriken zur Kunſt⸗ 
butterfabrikation verwendet Da die natürliche Butter 
mit der Kunſtbutter im Preiſe nicht coneurriren kann, 
ſo klagen die dortigen Landwirthe über den Schaden, 
den ihnen die Kunſtbutterfabrication bereitet. 

. Der Wahlverein der Fortſchrittspartei im 
vierten Reichstagswahlkreiſe hatte geſtern Abend eine 
Verſammlung liberaler Wähler veranſtaltet, in welcher 
Herr Rechtsanwalt Kaufmann unter lebhaftem 
Beifall ſeiner Zuhörer über die Härten und Unzu⸗ 
träglichkeiten des Trunkſuchtsgeſetzes ſprach. Die Ver, 
ſammlung genehmigte ſchließlich eine Reſolution, in 
welcher fie ſich mit den Ausführungen des Redners, 
wie mit der Candidatur des Hrn. Alb. Träger ein⸗ 
verſtanden erklärt und trennte ſich mit Hochrufen auf 
den Letzteren. ® 

„Auf dem conſervativen Programm ſteht ſchon 
ſeit Jahren die Forderung, daß die Gehälter der 
Landräthe aufgebeſſert werden mögen. Aber was 
weder Graf Eulenburg der Aeltere, noch Graf Eulen⸗ 
burg der Jüngere erreichen konnte, das wird nach dem 
„Hann. Cour.“ bei weſentlich verſchlechterten Finanz⸗ 
verhältniſſen auch dem Nachfolger derſelben, Herrn 
v Puttkamer, nicht gelingen, nämlich das Abgeordneten⸗ 
haus zu überzeugen, daß ſich der Stand der a 
Landräthe in einer abhilfs bedürftigen wirthſchaftli hen 
Nothlage befinde. Es ſind dringendere Bedürfniſſe 
des Staatslebens zu befriedigen, als das erwähnte 
war und noch iſt. Von betheiligter Seite ift maß⸗ 
gebenden Orts kürzlich vertraulich ſondirt worden, ob 
bei dem neuen Miniſter des Innern nicht ein den Er⸗ 


folg verbürgendes Intereſſe für dieſe Angelegenheit zu | 


erwecken wäre. Das Reſultat der Nachfrage iſt nicht 
bekannt geworden, doch wird man nicht fehlgehen, 
wenn man daſſelbe inſofern als ein negatives e 
als unbeſchadet der perſönlichen Sympathie des Heren 
v. Puttkamer für ſeine „Präfecten“ der gewichtige und 
wohlbegründete Einſpruch des Fin anzminiſters zu veſpee⸗ 
tiren ſein dürfte. unit 


rang 


* Ueber die von den Conſervativen und An ti⸗ 


ſemiten veranſtaltete Sedanfeier werden nach g⸗ 
lich noch ſehr ergötzliche Dinge bekannt. Schon lange 
vor dem Sedantage waren die Arbeiter der größeren 
Fabriken übereingekommen, in Maſſen den Feſten bei⸗ 
zuwohnen, um ſich, wie geradezu herausgeſagt wurde 
auf Koſten der Conſervativen zu amüſiren; die Ein⸗ 
trittskarten zu den verſchiedenen Lokalen wurden ihnen 
von den Werkmeiſtern der Fabriken in e Zahl ange 
boten und es wurde der ausgedehnteſte Gebrauch von 
dieſen Karten gemacht, zumal, und wahrſcheinlich ab⸗ 
ſichtlich, verbreitet wurde, daß es auch Freibier und 

reiſtullen geben werde. Dies war jedoch nicht der 

all, wenn auch Hunderte von durſtigen Kehlen 
gratis getränkt und in einem der Lokale ſogar Frei⸗ 
eigarren vertheilt worden ſind. Etwas überaus Humoriftis 
ſches liegt darin, daß zahlreiche Socialiſten an 
dieſen conſervativ⸗ antiſemitiſchen Feſtlichkeiten ſich 
betheiligt haben und zwar, um ſich dort ein Rendezvous 
zu geben und über die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen ein Wörtchen zu reden, ohne von der Polizei 
behelligt zu werden. Als charakteriſtiſch wird auch 
hervorgehoben, daß die Arbeiter der größeren Fabriken 
im 6. Wahlkreiſe, deren Beſitzer meiſt enragirte Schutz⸗ 
zöllner und Gegner der Fortſchrittspartei ſind, an dem 
Tage vor dem Sedansfeſte, alſo am Donnerflag, aus⸗ 
nahmsweiſe und zu allgemeinem Erſtaunen den 
Augen gewiß tadelnswerthen Schritt, den ich thue, 
indem ich dich ſo unerwartet verlaſſe. Wir haben uns 
niemals viel auf einanderperlafjen und du wenigſtens 
biſt in meinen Ruin nicht mit verwickelt; du 
wirſt durch die Kataſtrophe nicht genöthigt werden, 
meine Armuth zu theilen. Du thäteſt am beſten, wenn 
du ſofort nach Paris zurückkehrteſt. In der ſchwachen 
Hoffnung, daß du mich wenigſtens demilleiden wirft 


verbleibe ich 
dein dich liebender Vater 
N french.“ 


ortſ. folgt.) 


Literariſches. 


Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. 
Vollſtändig in 17— 18 Lieferungen zu je 0,50 Mk. 
Lief. 1. Berlin, Robert Oppenheim. 

‚Diefes Werk, von welchem ſoeben die erfle Lieferung 
erſchienen iſt, verfolgt den Zweck, jedem Muſiklieb⸗ 
haber über alles Wiſſenswerthe auf dem großen Ge⸗ 
biete der Tonkunſt ſchnell und zuverläſſig Auskunft 
au ertheilen. Dem entſprechend find alle Zweige der 

uſikpraxis wie Theorie, ſowie der reiche biographiſche 
Stoff gleichmäßig behandelt; nur in Bezug auf den 
Po bat der Verfaſſer den 3 feſtge · 
halten, von den Tonkünſtlern der Gegenwart ein 
möglichſt ausführliches Bild zu geben. 

Da der Name des Verfaſſers, als Herausgeber 
des „Muſikaliſchen Converſations-Lexikonz? ſowie ver- 
ſchiedener weitverbreiteter Tonkünſtler⸗ Biographien, 
für die Zuverläſſigkeit und richtige Auswahl des In⸗ 
—— ſowie für anſprechende und elegante Form der 

arſtellung bürgt, iſt dem Werke bei dem mäßigen 
Preiſe von 0,50 Mk. für eine ad! eine weite 
Verbreitung vorauszuſagen. Wenn, wie beſtimmt ift, 
alle 14 Tage eine Lieferung erſcheint, wird das Werk 
im nächſten Fan iabre vollſtändig in den Händen der 
Abonnenten ſein. 3 

Die vorliegende Lieferung 1 reicht bis zu „Bach, 
Wilhelm Friedemann“ und enthält an ausführlicheren 
Artikeln: „Abreviaturen, Aeſthetik, Accord, Arie“, ſo⸗ 
wie an Biographien: Abt, Amati, Auber, Bach u. ſ. w. 

Wir empfehlen das Unternehmen der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Leſer. 


laſſes von Scharnhorſt, 


Wochenlohn ausgezahlt erhalten haben; zugleich wurde 
es in dieſen Fabriken den Arbeitern anheimgeſtellt, 
am Tage nach Sedan, alſo am Sonnabend zu arbeiten 
oder nicht. 

* In unſeren Generalſtabskreiſen hat ein 
vor Kurzem in der „Deutſchen e er ⸗ 
ſchienener Artikel peinliches Aufſehen gemacht. Es 
wird in demſelben bittere Klage darüber erhoben, wie 
wenig man den Vater der deutſchen Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften, Scharnhorſt, ehre; nicht einmal fein 
umfangreicher ſchriftlicher Nachlaß ſei bisher von 
fachmänniſcher Hand geordnet worden. Was an dem 
Artikel beſonders bemerkt worden iſt und ihn auch für 
weitere Kreiſe intereſſant macht, iſt der verſteckte 
Hinweis, daß hervorragende politiſche Gründe dazu 

eführt haben, das Andenken des großen Mannes 
5 als möglich in Dunkel zu hüllen. Thatſächlich 
nämlich iſt in früherer Zeit ein Verſuch gemacht 
worden, denjenigen Theil des handſchriftlichen Nach⸗ 
der ſich im königlichen 
Kriegsarchiv befindet, druckfertig zuſammenzuſtellen. 
Auf höhere Weiſung aber wurde die Arbeit plötzlich 
abgebrochen und iſt ſo bis heute unvollendet geblieben. 

* Die Leipziger Univerſität war ſeit Jahren von 
ie lreichen Studenten ruſſiſcher Nationalität 

eſucht; unter den Auſpicien der Großfürſtin Helene 

war dort ein Seminar für flawiihe Sprachen bes 
gründet worden: auch mehrereſjunge Ruſſinnen waren 
immatriculitt, von denen einige juriſtiſche Vorleſungen 
hörten. Vor kurzer Zeit wurde, wie es hieß, das 
Seminar ruſſiſcherſeits aufgehoben und die ruſſiſchen 
Studirenden ganz beſonderer Controle unterworfen. 
Daraufhin iſt das Leipziger Univerſitätsgericht ange⸗ 
wieſen worden, wie man nach dem „Porjadok“ dem 
Miniſterim der Volksaufklärung mitgetheilt hat, in 
Zukunft nur ruſſiſche Studenten zur Immatriculation 
zuzulaſſen, wenn die Petenten ein Sittenzeugniß und 
Atteſt ihrer politiſchen Zuverläſſigkeit, ſowie ein ge 
naues ee ihrer Perſon vorzuſtellen im 
Stande ſind. Jene Zeugniſſe müſſen zudem aus der 
allerletzten Zeit vor der Anmeldung datiren. 

U Kiel, 9. Sept. Der fur Rechnung der Firma 
C. Anderſen in Hamburg erbaute eiſerne Handels 
dampfer von 3300 Tons Ladungsfähigkeit, welcher 
den Namen „Caſſius“ erhielt, lief geſtern Nach⸗ 
mittag 3% Uhr in Gegenwart einer ungeheuren 
Menſchenmenge glücklich von Stapel. Die Hinderniſſe, 
welche am Tage zuvor den Stapellauf hemmten, 
wurden heute durch Umtauſch der Schmiermittel von 
Talg auf Seife und Anwendung einiger hydrautiſchen 
Pumpen leicht beſeitigt. Das Schiff hat im Innern 
waſſerdichte Schotten, doppelten Boden, welcher durch 
braket-plotes Nudel wird. Dieſe Arrangements 
bieten gegen Unfälle die größtmöglich ſte Sicherheit. 
Die bereits angefertigten Cajütseinrichtungen für 
30 Paſſagiere 1. Klaſſe tragen den Stempel der 
höchſten Eleganz und Zweckmäßigkeit, und ſind bis in 
die Details mit den Comforts der Neuzeit verſehen, 
während! das Zwiſchendeck für 680 Paſſagiere 
eingerichtet iſt. „Caſſius“ ſſt das größte Handelsſchiff, 
welches bis jetzt auf deutſchen Werften gebaut worden 
iſt, ſeine Länge beträgt 315 Fuß, feine Breite 37,75 
Has und ſeine Tiefe im Raum 27,5 Fuß engliſch. 

as Schiff wird 11 Knoten Geſchwindigkeit mit 
Leichtigkeit erreichen. 


Schweden. 3 

Stockholm, 6. Sept. „Nya Dagl. Alleh.“ weiſt 
in einem leitenden Artikel darauf hin, daß auf dem 
Lande die Tendenz der gegenwärtig ſtattfindenden 
Wahlen zur zweiten Kammer dahin geht, die 
moderaten Elemente aus der Bauernpartei auszu⸗ 
ſondern. Hierin, ſagt das Blatt, liegt eine Gefahr 
für das Miniſterium Poſſe. Die Exiſtenz des letzteren 
ſei dadurch bedingt, daß es die großen Fragen, die 


Landesver heidigungs⸗ und die Steuerfrage, löſe, die 
deſſen Berufung veranlaßt hätten. Die Erklärungen 


auf den Wahlverſammlungen ließen jedoch keinen 
Zweifel darüber zu, daß dieſes mit der Majorität, die 
aus den jetzt ſtattfindenden Wahlen hervorgehe, nicht 
gelingen werde. Es ſei daher ſehr unwahrſcheinlich, 
daß Graf Poſſe die von ihm angekündigten Landes 
vertheidigungs⸗ und Steuervorlagen dem nächſten 
Reichstage unterbreiten werde. — Vorgeſtern Abend 
fand hier ein arger Krawall zwiſchen Militär» und 
Civilperſonen ſtatt, der zahlreiche Verwundungen zur 
Folge hatte. 


England. 

London, 8. September. Die Verhandlungen der 
britiſchen Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaften haben geſtern ihr Ende erreicht und 
ſowohl was die Zahl der Theilnehmer und Zuhörer, 
ſowie die zur Verhandlung gebrachten Gegenſtände 
betrifft, ſo gehörte das diesjährige „Jubiläum Meeting“ 
zu den erfolgreichſten, welche ſeit Jahren abgehalten 
worden ſind. Abhandlungen und Berichte von weit⸗ 
reichendem und großem Intereſſe find zum Vortrage 

ekommen, worunter die über die zukünftigen Möglich 
eiten der Elektricität den hervorragendſten Rang ein 
nahmen, und die an dieſelben angeknüpften Diseuſſionen 
waren durchgängig praktiſch und nutzbringend. In 
der Schlußſitzung der ſtaatsökonomiſchen Abtheilung 
las Mr. E. 8 Watheeſton von London eine Abhand- 
lung über den „Fortſchritt des britiſchen Handels in 
dem Zeitraume einer Generation“ vor, worin der 
Verfaſſer nachzuweiſen ſuchte, daß kein Grund zu der 
Annahme des Verfalls des britiſchen Handels vorhanden 
ſei, daß aber zur Sicherung eines weiteren ſteten 
Fortſchritts eine weitere ee der Handels⸗ 
märkte in neuen Regionen erforderlich ſei Daran 
reihte ſich eine lebhafte und intereſſante Discuſſion 
über die Grundſätze und den sun der beiden 
andelsrichtungen, bekannt unter den Namen „Frei⸗ 
andel“ und „auf Gegenſeitigkeit beruhender Handel“, 
zwei Fragen, welche hierzulande ſich von Tag zu Tag 
mehr und mehr in den Vordergrund drängen und in 
Kurzem zum Feldgeſchrei bei Wahlen u. ſ. w., wie 
bei einzelnen Gelegenheiten in jüngſter Zeit ſchon der 
Anfang gemacht worden iſt, auf die Parteifahnen 
werden geſchrieben werden. Der bekannte Profeſſor 
Levin Levi vertrat mit großer Gewandtheit den 
reihandelsſtandpunkt, während Capitän Bedford 
Pin und ein Mr. Wheelhoufe dem Schutzzoll das 
Wort redeten. Die Zahl der gelöſten Billete während 
der Dauer der Verhandlungen hat ſich auf 2500 
belaufen. h { a 

Leabeg, ein Ort in der Kings⸗Grafſchaft 
(Irland), war am Mittwoch Abend die Scene zweier 
Brandſtiftungen. Zwei Heuſchober und eine Meierei 
wurden ein Raub der Flammen. Die Landliga ge⸗ 
nannter Grafſchaft hat in Folge der Action einiger 
lokaler Gutsherrn beſchloſſen, den Fuchsjagden ein 
Ende zu machen. 

ankreich. 


Paris, 8. en Die äußerfle Linke wird 
dem Vernehmen nach für Ferry als Gegencandidaten 
egen Gambetta bei der Präſidentenwahl 
Ben. Von anderer Seite will man willen, Gam⸗ 
betta werde, falls er Conſeilspräſident würde, Ferry 
zu ſeinem Nachfolger auf dem Präſidentenſitze 
empfehlen. 


8 Spanien 
* Wie der „Conſtitutionnel“ erfährt, hat der 
König Alphons von Spanien die Abſicht, demnächſt 
eie Reiſe durch Europa zu unternehmen und die 
Höfe von Wien, Berlin, London, Brüſſel und München 
zu beſuchen. Von einem Aufenthalte in Paris ſei 
in dieſem Programm nicht die Rede; dagegen gedenke 


der junge König ſeinen Rückweg über Rom 7 nehmen 
und dort den heiligen Vater und den König von 
Italien zu beſuchen. 

Nußiland. . 

* Ein belehrendes Bild von den ruſſiſchen 
Zuſtänden liefert ein Petersburger Brief der 
„Voſſ. Ztg.“ Der Correſpondent erzählt: „Ein 
Herr N, der in einem der Petersburger Packhäuſer 
(Zollämter) diente, wurde im 2 d. J. ver 

aftet, weil in einem Waarenballen, der aus dem 
uslande angelangt war, ſich Druckereiutenſilien ber 
fanden, von denen er nicht angeben konnte oder 
wollte, von wem fie ſtammen und an wen ſie adreſſitt 
ſeien. Da nun aber eine zweite, wenige Tage ſpäter 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß in den Ballen 
ſich nicht Druckerei Utenſilien, ſondern verſchiedene 
anz unſchuldige Eiſenwaaren befunden haben, ſo 
ſollte Herr N. auf Grund dieſes letzteren Fundes 
eben wieder auf freien Fuß geſetzt werden, als der 
unglückliche 13. März kam und er bis auf Weiteres 
in gef ehalten wurde. Jüngſt befuchte dieſen Mann 
ein Bekannter, der über dieſes Zuſammentreffen 
theilungen machte, welche inſofern von Intereſſe find, 
als ſie die Art und Weiſe charakteriſiren, in welcher 
der Verkehr zwiſchen ſolchen Perſonen, welche als 
politiſch verdächtig eingezogen ſind, und beſuchenden 
Bekannten in den Unterſuchungsgefängniſſen Peters⸗ 
burgs geſtattet wird. Der Gefangene und der ihn 
Beſuchende werden in das zum Rendez⸗vous be⸗ 
ſtimmte rg geführt und ganz allein gelafjen- 
Zwiſchen den Beiden befindet ſich eine dicke Glaswand, 
durch welche man freilich ſich laut ſprechend unterhalten 
kann, die aber eine Uebergabe von Schriftſtücken 
und dergleichen verhindert. In der Decke find Tele 
phone angebracht, die den Schall jedes gesprochenen 
Wortes an den Ort bringen, wo man ihn zu haben 
wünſcht. Somit iſt natürlich jeglicher vertraute Ber’ 
kehr abgeſchnitten und die Gefaͤngnißverwaltung in 
den Stand geſetzt, unvorſichtige Bemerkungen von 
Perſonen, welche die Einrichtung nicht kennen, ad notam 
zu nehmen.“ 
———— ——h— 


Danzig, 11. September. ö 
e Wie wir nachträglich erfahren, hatten die füt 
die Abreiſe der beiden Monarchen, welche Freitag 
Nachmittag in Danzig ihren feſtlichen Einzug hielten, 
getroffenen Dispoſitionen noch in letzter Stunde wieder 
eine Aenderung nach zwei Richtungen hin erfahren. 
Kaiſer Wilhelm ſah ſich in Fusch der erhaltenen 
Trauernachricht von dem Hiſcheiden des ihm 
verwandten Prinzen der Nederlande ſowie in 
Folge der ungünſtigen Witterung, welche die 
eſundheit des greiſen Monarchen zu gefährden 
drohte, genöthigt, auf ſeine Theilnahme an 
dem Konitzer Kavallerie-Mandver zu ver‘ 
zichten. Wie wir bereits gemeldet haben, fuhr der 
Kaiſer direct nach Berlin zurück, wo derſelbe geſtern 
früh in vollem Wohlſein eingetroffen if. Ferner er 
folgte die Verabſchiedung des Zaren von Kaiſer 
Wilhelm nicht in Neufahrwaſſer, ſondern auf dem 
Legethorbahnhofe. Die Beſorgniß, daß eine nochmalige 
Fahrt nach Neufahrwaſſer der Geſundheit unſeres 
durch die Nachtreiſe von Berlin und die An 
ſtrengungen während des Tages ſichtlich angegriffenen 
Kaiſers ſchaden könne, veranlaßte den Zaren, d 
Geleite feines kaiſerlichen Gaſtfreundes dankend abzW 
lehnen. Beide Monarchen blieben im Königszimmet 
auf dem Legethorbahnhofe beiſammen, bis mm 
aller Eile ein Extrazug für den Zaren 
gerichtet war, mit dem Alexander III., 
beiden Großfürſten und das Gefolge, m 
von einigen höheren preußiſchen Offizieren begleit 
nach Neufahrwaſſer abfuhr. Kaiſer Wilhelm bli 
dem nächſt allein noch eine gute halbe Stunde F 
Königszimmer auf dem Bahnhofe zurück, bis der zweit 
Erirazug für Se. Majeftät und ſeine hohen Begleil® 
fertig geſtellt war. Der Bahnzof wor wieder ſtren! 
abgeſperrt, nur die Spitzen der Behörden weilten 0 
den anſtoßenden Warteſälen, bis der Kaiſer, ſich hul 
vol von ihnen verabſchiedend, feinen Sal ri 
wagen beſtieg. — Schließlich erfahren wir noch 
daß Kaiſer Alexander neben ſeinem Hausminiſter un 
dem Admiral Butakoff auch von dem Miniſter be 
Auswärtigen v. Giers, begleitet war. Kaiſel 
Wilhelm unterhielt ih an Bord der Yacht „Haba 
zolle'rn“ längere Zeit mit Hrn. v. Giers. Für g 
Bemarck zog 79 darauf mit Letzterem in eine Kajil 
zurück und hier fand eine längere Conferenz zwi, 
den beiden Staatsmännern ſtatt. Nach der Ax kun 2 
in Danzig ftattete ferner Hr. v. ©. dem Reichs kanal > 
einen Beſuch in deſſen Wohnung ab, auch ſaß derſel 
beim Einzug in Danzig an der Seite den Kanzlers 
* Die von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
Direction veranſtaltete Extrafahrt von Danz! a 
nach Warſchau iſt in Folge vielfach geaußene 
Wünſche vom 24. auf Donnerſtag, 29. Septbl 
verlegt worden. 
Mittels Verfügung des Chefs der Admiralität 1 
der Maſchinenbau⸗Director, Hr. Admirolttätsrath Gut 
hierſelbſt vom 1. Oktober ab zur Dienilleiftung bei — 
Admiralität in der Stelle des Dezernenten für Maſchine 
bau commandirt. An Stelle des Hrn. Gurlt tit DE 
Admiralitätsratb Baud zur Dienſtleiſtung als Maſchinen 
bau-Director vom 1. Dftober ab nach Dar zig verſest 
Innen Kurzem werden drei böhere Beamte d 
hieſigen kaiſerl. Werft, welche ſich im Kreiſe ihrer 5 
berigen Mitbürger wie ihrer Berufsgenoſſen allgemel 7 
Hochachtung und Zuneigung erworben haben, ihren bi 
berigen Wirkungskreis bezw. die Stadt Danzig perlaſſg 
Hr. Oberwerftdirector. Contreadmtral Livonfus, a 
wie bekannt, vom 1. October ab als Director der Ad 5 
ralität nach Berlin verſetzt, Hr. Capitän z. S. Arn 2 
ft aus dem activen Dienft getreten und fiedelt als Fi 
amts- Reichscommiſſar nach Stettin über und 550 
Maſchinendau⸗ Director Gurlt ſiedelt, wie wir 175 
melden, ebenfalls nach Berlin über. Zu Ehren die 105 
drei von hier ſcheidenden Herren fand geftern ein 01 
den Directoren und Ingenieuren der katſ. Werft ver 15 
——— ha Al ba in der Denzerſchen We 
andlung ſtatt. 
h + Vor Kurzem ging die Nachricht durch die Blatt 
daß der Pariſer Verleger von Beizet's Oper „Barmen 
für das Aufführungsrecht an das Darm ftädıer Eu 
theater eine jo hohe Forderung geftellt, daß Letzten 
die Verhandlungen abgebrochen hat. Naturlich ba 
die Stadttheater ſolchen Novitäten gegenüber eine 
ſchwierigere Stellung. Bekanntlich bat auch die bie 
Theaterdireetton die Aufführung der genannten 
in der nächſten Saiſon in Ausſicht geſtellt. Nach 
uns vorgelegten Contract beanſprucht der Verleger 
e 
en der Partitur auf ſieben Monate, bis zum 1. 
0 4. wobei das Ausſchreiden der Stimmen 5 


Direction auf ihre Koſten herzuſtellen hat; jmd 
jede Aufführung SO HM Bedenkt man, daß au eint 
n en dr ee 15 — 2 
verhältnißmä ukte ift, jo ergiebt ſich, 
hier der Autoren» Antbeil für jeden Abend ein f 
ä * 
Fürft Bis ping, 


hoher iſt. 
O. Zoppot, 10. September. X 

kam heute um 12 Uhr Mittags wieder hier weng 
Auf dem Bahnhofe war eine größere Menſchenm en 
erſchienen. Mehrere Damen überreichten dort 
Kanzler Blumenſträuße, die er huldvollſt annahm, 
Fürft ſah heiter und vergnügt aus. Auch + 
Abfahrt vom Bahnhofe ſtand er noch einige So 
Fenſter, unterhielt ſich lebhaft mit ſeinem a 
Herbert und bejah ſich die Villen, welche DEE 
paſſirte. Graf Herbert Bismarck ſoll ſich in 
eifrig danach erkundigt haben, wer denn in. g 
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl candidire. 


IE 
we‘ er 


S Dirſchau, 10. Sept. Von den uns benachbarten | unterſtebt, davon Mittheilung und in der Nacht amme der Danziger Zeitung. Hotel drei Mohren. Arnheim a. Br. Holland, 
eee ee | Yerıme Gine Beleifhoft, an8 fieten Berlonen 5 auf'die | Tena Sclb de Nevacton eingenangen Seel Send g. Hale. Jagd a. Bit, Rieder a. 
Tabrit Neuteich hat — Termin für den Beginn Ber 3 batte lich ein abgelegenes Zimmer ausgelucht, . J. Berlin, 10. Septbr. Die „Conſervative | Tilfit, Cohn a Berlin, Schleiff a Greiffenderg, Haas 


a. Frankfurt, Herriger a. Paris, Gerecht a. Iserlohn. 
Kreßmann a. Berlin, Kaufleute. Wilke a. Eberswalde, 
Torſtcandidat. Hintze nebſt Gemahlin a Hansdorf, 
Domägenpächter. Libowskt a. Graudenz Portepse⸗Fähnr. 
Dr. Horn a Berlin, Schriftſteller. Lüders a. Berlin, 
Maler Präfawa a Berlin. Bauführer. Pultien nebſt 
Gemahlin a Königsberg, Polzei⸗Commiſſartus. Froſt 
nebſt Gemablin a. Paulsbof, Rittergutsbeſitzer. Bach⸗ 
mann a. Kunzendorf, Decenom. Dr. Tesmer a. Neu⸗ 
ſtadt, Arzt. Schmidt a. Schönhof, Gutsbeſitzer. Schede 
ebſt Familie a Zülltchau. Amtsgerichtsrath. 

Hotel de Thorn. Baudieck a. Stettin, Lobſchütz 
a. Grodno, Kaufleute. Schlaudien a Colberg, Philipſen 
a. Kriefkohl, Hube a Güttland, Weſſel a. Stüblau, 
A. Boelcke a Malkau, H Boelcke a. Ezapeln, Guts⸗ 
beſitzer. Chales de Beaulieu a. Sedlinen, Heine a. 
Collenz. Rittergutsdeſitzer. Arnold a Cartbaus, Baus 
inſpector. Steindorff a Carthaus, Brauereibefiger. Wolff 
a. Guden, Fabrikant. Mix a. Kriefkohl, Pr.⸗Lieut. Cremat 
a. Liſſau, Lieutenant. Schottler a Lappin, Fabrikvpeſitzer. 
v. Dittmar a. Stallenen, v. Güttger a. Kraſtuden u. 


übenverarbeitung ſchon auf den 13 d. M. feſtgeſetzt. „Kl. J.“ zufolge des Abends ein Commers mit 8 ndenz“ will wiſſen, es ſei die Wahr⸗ 
uch die Dirſchauer Fabrit dürfte noch in dieſem Monat | kleinen „Tempel“ ſtattfand. Sämmtliche am Sr N dafür gewachſen, daß von der Ein⸗ 
wit der Campagve beginnen. Betheiligten wurden ſogleſch notirt, und fand am Mitt: des Landtages im November Abſtand 
„Aus Mainz, vom 7. Septbr., meldet man der [woch Vormittag eine nähere Unterſuchung durch den berufung des Tat ächft foll die Einberufung 
„Dt. Zia“ Geflern ift bier ein neues Schleppboot anges | Oder⸗Stabsarzt ſtatt. Alle ſieben Perſonen mußten | genommen werde; zun en 
ommen, das als das größte und ſtärkſte aller auf dem | fofort die Charite verlafien. des Reichstages erfolgen. Die „Nordd. lg. 
beine gehenden Schleppichiffe bezeichnet wird. Das London, 10. Sept. Der Poſtdampfer „Cuzco“ von Big.“ reprodueirt dieſe Notiz, ohne ihre Richtig⸗ 
auf der Werft des Ern. Schichau in Elbing für die | der Orkentlinſe, welcher am 6. d von Auftralien in 0 ilen zu können. 
biefige Firma H. A. Diſch, die dereits 4 große Schlepper [Plymouth ankam, hatte 4000 geſchlachtete Schafe] keit beurthe 10. Septbr. Staatsſecretär 
zul dem Rhein geben bat, erbaute Boot zeichnet fi aus] und 100 geſchlachtete Rinder im Geſommtgewichte Waſhington, 5 ünſti 85 
urch eine außergewöhnliche Breite und durch einen jebr | von 120 Tonnen und durch den neuen Gefrierungsproceß | Blaine telegraphirte heute Morgen g nftigere ärzt⸗ 
geringen Tiefgang, der es ermöglicht auch dei kleinem] präſervirt an Bord. Das Experiment erwies ſich als liche Berichte über Garfield; der geſtrige Tag 
D . . beße feit mehreren Kochen, das dicher 
und bat die ne eine Stärke von ug mit ß R 
en 5 * le Fristen i ia kammern zu verfeben. Gefrier war ſehr gering, Reſpiration normal, Puls nicht 
e das Boot geſtern von Duisburg bis Mainz | — ee I nn, 0. 
einen Schleppzug von 4 Schiffen mit einer Loft von S N me Redaction. über 10 
51000 Centuern. Die Strecke von Caub bis Bingen Hrn. v. S. in L. dei M.: Wir bedauern, wegen der = che der Danziger Zeitun 
e . 
adung ohne jegliche Aſſiſtenz von Pferden in 3%, Stunden . „ p. . re Hände kam, lin, den 10. September. 
Zuck, eine abaliche delſtung IR dig be 3 diese Sul denſelben nicht verwenden zu löanen. 8 8 f 


Ors. v9 Ort. v. 9. 
noch nicht conſtatirt worden. Die Ankunft ampfers —  — s Ung. 47 Gold v. Geyer a. Stosnow, Rittergutsbeſitzer. Hettwas a. 
wurde 5 der Bevölkerung mit Jubel er mpf Danziger Standesamt. Wu 231,00 232,60 — 77 70 78,20 | Berlin, Fabrikant. Gollmann a. Saalfeld, Wappler a. 
ci Schneidemühl, 9. Sept. Die heutige Straf⸗ . September MR April. Mal 226,00 226,50 | H.Orient-Anl| 61.80 61,90 | Seldau u. Kromreich a. Stallupönen, Gutsbeſitzer. 
kammer verhandelte in einem Wucherprozeſſe. Der Geburten: Schloſſergeſell Al xander Preuß. S — . 75 ; 1877erRussen| 93 40 93,50 | Dr Kühne a. Poſen. pr, Arzt. Hoffmann a. Leipzig, 
ugeklagte war der bieſige Trödler Jacod Heymann Arbeiter Joh. Jacob Flieskowskt. T. — Arbeiter Joh. Gager Okt. 179,00! 179,70 1880er „, 75.10 7520 | Hadrian a. Hannover, Rettirger a. Malmoe, Wiedig a. 
Bei ihm follte ein Mantel für 3 Thaler verfegt worden | Wei P 166.75 168,40] Berg.-Märk, Halderſtadt u Wötticher a. Dresden, Kaufleute. 


fein. Auf ca. 2 Monate fellte ſich derſelbe einen Zins 
von 3 Thaler, d. d ca 600 Proc., baben zablen laſſen. 
Der Angeklagte behauptete den qu. Mantel wirklich 


Hotel de Berlin. Dr. Henkel a. Colberg. Martens 

a. Graudenz Oberlehrer. Müller a. Miradau, Schmelzer 
n. Gemahlin a Rieſenburg u. Sommerfeld a. Wieſendorf, 
Beſitzer. Anhäuſer a. Leipzig, Bölow. Dittwich, Krüger, 
Lemky u. Meyer a. Berlin, Blum a. Nierſtein, Becker 
a. Marienburg, Caſtper u. Knuth a. Görlitz, Cohn o. 
Neidenburg, Dornbeder a. Braunſchweig, Giering a. 
Han burg, Heidemann a Stolp, Kornwald a. Memel, 
Michaelis a. Königsberg, Martens a. Graudenz, Kaufleute. 
Stolsmann a. Poſen, Stopp a. Kontg, Salewski aus 
r. Stargard, Wette a. Dresden, Lenz u. Gem. aus 


Aufgebote: Comtoirdiener Johann Carl Au April⸗Mai St.-Act. 122 99 123.20 
Weber hier und Wwe. Dorothea Puchalski, ged. Node 2 2 ak Mlawka Bahn 101,70 101.80 
in Koldowe. — Kaufmann Hogo Fiſcher und Marie Sept.-Okt. 25,10 24,50 Lombarden 265,50 271,00 
getauft und ibn ſpäter einfab an den Eigen⸗ | Emile Raſchkowekt. . 8 1 : Franzosen 617,50 619,00 
tbiimer zurüdverlauft zu haben. Die Zeugenausſagen etratben: Fleiſchermeiſter Carl Auguſt Schliffsk; Sept-Oct. 56.20 56,60] GalizierSt.-A| 138,50] 139,20 
ſtanden ſich diametral entgegen. Der Gerichtsbof ſprach] und Emilie Clara Hinzte, f bl Mal 57.00] 57,20 Rum. 5 St-A 103.0C| 103,30 
dieſen Widerſprüchen gegenüber den Angeklagten frei. — Todesfälle: T d. Töopfers Auguſt Adamski, 2 J. N oo 539,50 59,90] Ored.-Actien 610,50 612,50 
Heute fand eine Repräſentantenwahl für die [ — S. d. Ard Friedrich Kalakow ki, 3 M. — S her 59,00] 59,20] Disc.-Comm. 219.75 222.00 
r ͤ r heiß, 4 Di — © d- Ab Sramz September | © | "| Deutsche Bk.| 170.75 170.00 
N. ©. d. Mb. Sullas Alben Reimann, dt. . | 6% Oonsols [101201 1020 Laurahütte- 115 | in. 
Arb. Johann Sommer, 38 J 5 "71 34% westpr. Actien 115,50) 117,00 


r x - 37 Lauenburg, Oppel a. Berlin, Kaufleute. Stengel aus 
däudeſteuer aufzubringen find. Während aber in der 10. September. Pfandbr. 31a, 9485 | Ost; Noten] 178.75 418,75 8 2 ld a. Tremeſſen, Apotheker. 
evangeliſchen Gemeinde die Beamtenpartei ſiegte, trugen Geburten: Schneidergefell Heinrich Kommritz, S. 4% Ber — 1101.40 Bun Fon — 5 zu Er a Portaszewier 
beute die Grundbeſitzer den Sieg davon. 8: en W ite Gen 44 J wesipr. “| Kurz London 20,468 20.48 | a. Szydowg, Tröſe a Nemlert * zur = 
EEE ELEFANTEN uar zeskleba, — Arbeiter George a 0.97! 90 & 5 chelsdorf, Remiers. Vater n. Gem au 
Laudwirthſchaftliches. Peſchel, T. — Kaufmann Walter Kauffmann, T. = Plandbr. a N nt Fer ſter. x Zebelski a. Berlin, Hauptmann. 


Ein engliſcher Landwirth hat ſeit zehn Jahren mit 


Diener Michael Pal ki, T. — Arbeit 
utem Erfolge ein Syſtem fünſtlicher Heudereitung auf eig ee Et 


lius 
i Ludwig Gronte, S. — Segelmacher Albert Jacoblewett, Wolle. 
einem Hofe eingeführt, welches böchſt einfach tft und S. — Unebel.: 2 S. 1 T. 5 Un, 9. September. [Wochenbericht n letzter 
ke nes koſtſpieligen Apparates bedarf. Dieſer Nee a Schloſſergeſelle Jobann Wilh. Dobbert Bote haben nicht unbedeutende Verkäuſe e 
benutzt die natürliche Fermentations⸗Hitze des kuhten und Jeſefine Augufte Globke. — Geſchäftsführer Eduard | Der den Modus angebende Verkauf betrifft 1000 Ctr. 
Deues zu deſſen Trocknung. Bekanntlich geräth feuchtes | Fredrich Wick und Clara Loutſe Agnes Römer. — der beſten binterpommerſchen Stämme a ca. 57 Tolr. 
Deu beim Lagern in fo ſtarke Gährungsbitze, daß es | Telegraphen Leitungs⸗Reviſor Robert Hermann Rettke in Etr. und etwas darüber. Nach Schweden (Halm⸗ 
verkohlt und daß zuweilen ſogar aus dieſer Urſache | Stolp und Mathilde Hermire Koſſel, hier. — Commig adh wurden für Stofffabrikation ca. 1200 Etr. Schweiß ⸗ 

rände entſtehen. Dieſen Umſtand benutzt nun der ers Carl Wilhelm Robert Biedenweg und Charlotte Marie ſchur a 70 M m Cir. verkauft. Im Uebrigen bewegte 
wähnte engliſche Landwirlb, um mittelft einer zweckmäßig | Louiſe Heckſtädt. I fi das Geſchäft in dieſer Woche in der bis berigen 
5 1 1 1 5 en Diele Hektrathen: Diaries Asche dane er engen Grenze. Manche Fabrikanten ant der Lauſitz, 

se jo gleichmäßig zu ve . te, ſtatt zu ſchaden, l g f eſigen atz, 
zur völligen Trocknung des Heuss dient Zu dieſem Z weck wird Ne h ara Jen F Sachſen und Thüringen beſuchten den bieſigen Plat 
Heulager in der Scheune in der Mitte mit durch⸗ 


kauften aber wenig. 
löcherten Röhren durchzogen, welche, gleich Drainröhren, f i 3 12 N 
PP Dann, Eugliſches Haus. Frau v. Zelewski, Frl. v. Ze⸗ 
ſotem wird mittelſt eines Veatilaters friſche Luft ge⸗ a ewski, Frl. v. Denzin a. Lauenburg, Rlttergulsbeſitzerin. 
kleben, durch welche die Gäbenngshitze durch ale Theile ‚einer, Pr⸗Lieut., Boltz, Director a. Stargard Pei er 
ei dich, ze den far Senden Gemahlin a Linten. O/ Pr. Kein, Davidſohn a. 
een Sen ernten erlin, Jean Bonnell, Nicolay a. Leipzig, Heinzelmann 
welches dem an der Sonne geitodneten an Nübrkraft Bremen, Bibberſtein a. Nürnberg, Schindler a. Bieles 
und Geſchmack gleich iſt. Bei dieſem Syſteme wird eee 0. Königsberg, dun b de er 
nicht ſchon das friſche Gras in Haufen geſpeichert, 
ſondern daſſelbe bleibt ein bis zwei Tage, je nach der ; 
Witterung, auf der Wleſe liegen. Schiffs Lifte, 
— — —ůã—t3(ͤ(1ö1!öł⸗(ö1⸗ö1 


5 aenehewafiee 10 Septbr — Wind: S 

a Vermiſchtes. Cie spenden e d, indie ne ee 
Berlin, 9. Septbr. Einem biefigen Bäckermeiſter, Geſegelt: Alrandra (SD.), Albrecht, Antw .. 
welcher ſich als Patient in der Neuen Eharkté ber | Güter. — Martha, Gerling, Odenfe 906 W a E 
findet, wurden in einigen Abenden gegen 300 * abge- Del jen, Kiel; Hermann, Rogge bendbo:g; Get 
nommen; zu gleicher Zeit entdedte der Gerupfte, daß er | — S Dampfvacht „Hohenzollern“ nach Kiel. 

* 8 mit falſchen Spielern zu thun hatte. Er machte dem Von der Rhede geſegelt: Kaif. ruſſ. Dampfya 
Oderwärter Herrn Walter, dem die zwamiaſte Station | Dawpfaviſo. — S. M. Geſchwader nach Kiel. 


BARON LIEBIG’S MALTO LEGI 


D Beste blutbildende Nahrungsstoffe aus der Fabrik von Ste 
spruch erster medinischer Autoritäten für an schwacher Verdauung leidende Personen, seropl 
Tenehm schmeckendes Getränk. Das Walto-Legzuminosen-Hehl bewährt sich 


zeichnetes Nährmittel, sowie als Vortreffliche I Inde D ja 
Sch Han dlengen. Verkaufsstelle in 0 VW 


ds a Krören, Gutsbeſitzer. a 
N de Stolp. Berger a. Elbing, Rentier. 
Kleba a. Culm, Gerichtsſecretär. Kummer a. Berlin, 
Techniker. Scheilke a. Stettin, Babrilvefiger. Schulz 
a. Königsberg, Gutsbeſitzer. Braun a. Poſen, Fiſcher 
a. Dresden, Hopfer a. Elbing, Jacoby a. Thorn, Lenz 
a. Polen, Kaufleute. N 

Korbs Hotel. Worm nebſt Gemahlin a. Grabau, 
Wiebe nebit Gemahlin a. Komrau, Gutsbeſitzer. Dirkſen 
nıbft Gemahlin a. Marienwerder, Rentier Möller a, 
Putzig, Oder⸗Grenz Controleur. Zimmler a Bromberg, 
Schauſpielerin. Werner a Gnojau, Gaſthofbeſitzer. 
Meißner a. Schewſow, v. Nejemstt a. Polen, Ritters 
8 Dr. Linhoff a. Stolp, Rechtsanwalt. 

kegendanc a. Belgard, Bahnhofs⸗Reſtaurateur. Weyn⸗ 
berg a. Stettin. Ingenieur. Pauls a. Ruderweide. 
Penner a. Ruderweide. Sprang a. Schulwieſe. Peters 
a. Schulwieſe Buhſe a Marienwerder, Gaſthofpeſitzer. 
Päsler, stud jur, a. Freiburg. Plehn. mulus, o. Marien 
werder. v Groddeck, mulus, a. Marienwerder. Gräber, 
mulus, a. Marienwerder. Löhr stud. med. a. München. 
Litthauer a. Schönau. Simon a. Marienwerder, Hornung 
a Berlin, Köhler a. Leipzig, Kaufleute. 5 
Kinder's Hotel. Raffa a. Berlin, Weinhändler. 
Kaufl Hoppe a. Lauenburg, Gutsdeſiser. Flach a. Diiſchau, 
W̃ N Borchardt a. Berlin, Baumeiſter. Bork a. Beende 
7 N Engelsdorf a. Berlin, Senslober a. Liegnitz, Paronelli 


r e Tr er) 


der Heuſchober oder die Jaime, beziehungsweiſe das 


& 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgender 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner; für den lokalen und 
ellen Theil, die Handels» und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; dier 
U nierotentgeil: N. MW. Rafemann, (ämmtlid in Daruia 


NOSEN-CHOCOLADE UND -MEHL. 


uda, K. Hoflief. Stuttgart. Die Malto-Leguminosen-Chocoade zieht nach Aus 
arme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen etc. ein vorzüglich nährendes an- 
rkende und leicht verdauliche Suppe in vorstenend genannten Fällen ebenfalls als ganz ausge- 
; Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruckt. Niederlagen in Apotheken, Conditoreien und 


En $ Danzig bei J. G. Amort und A. Fast. 


de = A g 2 8 N 3 
Jie dane e Wee Die Ulmer Margarin- & Sparbutter-Fabrik 
ſchäftigte Gefangene am 31. De von Schmid & Riethmüller in Ulm a. / D (Württemberg) 

1881 zu anderweitiger Beſchäft pſiehlt ihr ganz vorzügliches Fabrikat und engagirt Agenten an 
allen größeren Plätzen. 4264 
allen entſchieden Liberalen als 


disponihel. Der genannte Arbeitsz 1 ——ů—v—ßv1r; — ——— 
Kunst-Lotterie des Albertvereins. | gz ggf sus au 


wird beizuhalten gewünſcht, jedoch 
(Die öffentliche Ziehung erfolgt in Dresden am 1. December 1881 | Betämpferin aller nchen 


Zwangsverſteigerung. 

Das den Schneidermeiſter Auguſt 
und Anaſtaſia, geborene Liebſch⸗ 
Kurezynskiſchen heleuten gehörige, 
in Pr. Friedland belegene, im Grund⸗ 
Suche on Br. 1 5 De I. Bl. 42 
verzeichnete Grun 0 artenmwerder, den 7. Sept. 1881. die Einführung eines andere h 

am 4. November 1881, Der Forſtmeiſter. zweiges nicht anägelchloffen. 55 
2 Vormittags 10 Uhr, Conen ö ir fauf Beſchäftigung dieſer Gefang 
im Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ oncursverfahren. ſind ſchriftlich und verſiegelt m 


ſofort, der Reſtbetrag ſpäteſtens bis 
zum 31. December 1881 incl. bei 
der Königlichen Kreiskaſſe zu 
Schwetz einzuzahlen. (4268 

ie weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 


Zum Abonnement pro 
4. Quartal 1881 


fteigert und das Urtheil über die Er⸗ Das Aufſchrift „Offerte auf Beſchäfti und folgende Tage). Elemente angelegentlichſt em: 
theilung 85 dend 1881 Per igen bez unf 8 Gefangenen“ verſehen, porte bis Ein rn Gewinn: Großes werthvolles Oelgemälde von pfohlen. tr 85 
r . . Makars in in, „sub rosa‘ be- Anerkannt vortreff⸗ 
i unserem  Gefcäftsiofale verkünd t 1881 lechstermine vom du, abus ſenden zu welcher geit die f telt, mit lebensgroßen Figuren ꝛc. lich redigirt 
Werben (4296 durch Wen Qwangäperg eich | der Offerten erfolgt. 1 Weitere Gewinne im Werthe von Mark 10000, 6900, 4000, bringt die Volks⸗Zeitung täglich 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 15. An kräftigen Beſchluß vom Die Contract&bebingungen find 3000, 2500, 2000, 1500, 1000, 500, 300 u. ſ. w. u. ſ. w Leitartikel, Original: Corre- 


der Örumditeuer unterliegenden Flächen] auf 9 1881 beftätigt iſt W 
des Grundſtücks 7 Ar 70 Quadratmeter. Wiefenkurg den 30. Auguſt 1881. 


Der Reinertrag, nach welchem das ö i 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 89 « Amtsgericht. 


Bureau des Arbeits⸗Inſpectors einzu⸗ ſind zu beziehen durch das Directorium des ſponden litiſche Nach. 
8 en Albertvereins zu Dresden u. von d t⸗ zen, politiſ 
eben, ‚uch geen 4 Copfasſeß f Loose 70 5 Mk. ua der eat. Sächſ. Banbee Lotze Pere Helen. 


Abſchrift zu erhalten. er 7 Reichs⸗ u. 
Graudenz, den 8. September 188. A. Ronthaler in Dresden. 09722 Gerichts eee 
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er Zeitung gleih vom 1. October 
an beginnt. 


5 i us bei udiſ 5 2 vorzügliche Zeugniſſe vorliegen, glaube 
450 „ W Erlen. Atloben. ae zubereitet, iſt ein vorzügliches in allen Zeitungen der Welt, ich den Anforderungen der Besen 37% 


. 


bei Steinfurt & Grohte. 


„ zahrungsmittel für kleine Kinder; das⸗ wenn man Anzeigen zur Ver⸗ 


ſprechen zu dürfen und bitte ich, mich in 


" 7 
2 „ „ „ „ Knüppel, ſelbe übertrifft alle andern Mittel dieſer mittelung übergiebt an die erſte 


0 „ Kiefern⸗Kloben,] Art durch feine überaus el Baugewerkschule a Annoncen⸗ meinem Unternehmen gütigft unterſtützen . 
„ ben N große Billigkeit. = u. älteſte deutſche Anno u wollen. Zu 
2 — w „, Knüppel] Für Kranke und Geneſende giebt es Eckernförde. Expedition von ( bin ic in — berg. 00 Sk. 
Bei kleineren Holzquantitäten bis eine leicht verdauliche, kräftigende Speife Beg. d. Winterſemeſter? 1. Nov., aaſenſtein & Vogler, 1 


zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, a 1 K. e 


zur . Silber ⸗ Lotterie 


einſchließlich 150 Raummeter ift| and für die Hauswirthſchaft empfiehlt es ſowie fernere Auskunft gütigſt eribeilen 


5 des Vorcurſus 3. Oetbr. d. J. 
der ganze Steigerungspreis fofort | ſich durch feine bequeme Anwendung. 


Abgangsprüf.d.Regierungscommifl. wollen Herr Muſikdirector Markull 


R berg i. Pr. 
Königäberg 2 1 (Heiligegeiſtgaſſe 86) 


an den im Termin anweſenden Niederlagen befinden ſich bei den — — — Sueiph. Sanggafie 15. ie 


worden: 1,35 Al, Nutzungswerth, nach! Die Königliche Direction der Straf[ nuuoeber die E PR: . nah und f 5 
2a h 7 ie log: b 8 er 0 eber die 9 ern, Yocal: uud ver: 
, | mer ve | P. Kneifel aarelınetur. | Sa gm 
Der das Grundftüc betreffende Aus⸗ Bedecker i. W. Unter Verschwiegenheit „Knelte l b : Gewinufiften ee See 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Gerichtsſchreiber. 5 15 1 werden auch brief. Herrn P. Kneifel in Dresden! Veranlaßt durch die ausgezeichnete 8 
Abſchrift des Grundbuchblattes und Piolzlicitation. li i tati Du 15 ur Tagen frisch entstand. Unter | Wirkung Ihrer Haarerzeugungs⸗Tinctur fühle ich mich gedrungen, Ihnen mit ut) 2883 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 1 3 c — re und Hautkrankheit | dem Gefühle innigſten Dankes mitzutheilen, daß nach Anwendung Ihrer Tinctur SS 5 
können in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ Donnerſtag den 15. September [ez all 5 . jeder Art die großen kahlen Stellen auf dem Kopfe meines Sohnes vollſtändig verſchwunden m 2 2585 
geſehen werden. ſollen im Gaſthauſe von Kühl in Kie⸗ 2 2 ohne Nachtheil geheilt 0: hie Tinctur verdient in der That jegliche Empfehlung. — Zu dieiem U SSS . 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum] dau von Mittags 1 Uhr ab nachſtehende eee, Staate approbirten | Ürtheil fühle ich mich um fo mehr veranlaßt, als mir von verſchiedenen Aerzten 2 hu S m 5555 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Naber aus dem Königlichen Forſtrevier | P Kre med. Meyer in Berlin | auf meine Anfragen und nach jeweilig erfolgter Beſichtigung der kahlen Kopf I — 8 2 
Dritte der Eintragung in das Grund. Kielau meiftbietend verkauft werden. Run E 36, 2 Tr. ſtellen die Wiedererzeugung neuer Haare daſelbſt für unmöglich er⸗ we SE 8.2 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 1. een 108 Rmtr. 40 Falle N u. N J er 75 Jahnsdorf bei Chemnitz, 3. October. Joh. Aug. Neubert, 8 38 2 = 2 2 — 
ief. Kloben 4 . ühlen⸗ h / — a 
en al 3: Bel. Kielau: kieferne Stone Obic e Tluctur iſt nur zu haben bei Albert Neumann in Danzig, | 1. 308 92 = 8 8 3 — 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens x Ar Ng age St N Sangenmartt 3 In Flac. zu 1. 2 nd 3 2—C = Er ze: 2852 * 
ar Verſteigcrungstermine anzumelden. Ken See : kiefer. Stangen Ci > 5 A} — | 
a eh 4. Bei. Giessen 26 Gihenioßen, Profeſſor C. Thedos Bart⸗ inktur = a 32 2 2888 8 
gl 2 69 Buchen Kloben hat ſich ſeit 18 Jahren als das reellſte und wirkſamſte Mittel u te 
Bekanntmachung. 5. Bel. Gloddau: 800 Rm. Buchen ⸗ zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und erzeugt ſchon bei“ wg — SSS 2 
1 g Kloben, 300 Rm. Buchen⸗Knüppel, ganz * Leuten einen vollen und kräftigen Bart. Preis per 5 2 242 
710 Roerſteigerung von circa ig Am. Birken⸗Kloben, 200 Nu. 115 lacon H. 2 Die laut Gebrandöunmeijung babei zu verwendende — 
30 Naummeter Birken⸗Kloben, 6 Bel. loben a rieste Bretonſeife 50 J. — Depot in Danzig bei Franz * DES 
88 „ „ Knüppel, . 2 Altmühl: 25 birkene Nutz⸗ -F 17 Hundegaſſe No 38 und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48. ul 
13 = Erlen⸗Kloben, 120 K 8 Rm Eichen ⸗Kloben, ng Herrn Apotbeker Joſef Fürſt in Prag! 2 Im Feuilleton 
35677 7 Rich Knüppel, Ref u uchen⸗Kloben, 800 Rm. : Es freut mich, Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die mir ge⸗ a 
1380 « iefern⸗Kloben, 5 ſth led 3 Unentbehrlich zur Vollendung ſendete Bart⸗Tinctur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze Zeitraum, ſeit 17 fortlaufenden feſſelnden Er⸗ 
wird hierdurch Termin auf nübpel 7 Der Sberforſter 1881. aller Neubauten, die nicht —— 5 dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräftigen Bartwuchs ber- — allen Gebieten d Wiſſens. 
den 6. Oetober d 3 3 r. völlig ausgetrocknet sind und | borzurufen. 5 Ä ſowie Kritik d Noti ze) 
g Be 7 ohn. allem Holzwerks in feuchten Linz, den 23. März. F. Linhart. wie Kritiken und Notizen über 
e Radikat- | ” 3 
beraumt. 25 zu empfehlen: mittel gegen den Haus- i iermit die ergebene Anzeige, daß ich | langen gratis und franco durch die 
Die weſentlichſten Verkaufsbe * schwamm und zur Trockenlegung aunoneiet mich in Danzig als Klavierlebrerin | Expedition der Volks⸗Zeitung, Berlin 
dingungen ſind folgende: £ Dr Harder’s feuchter Räume. Zu Eiskellerelen am zwedt; niedergelaſſen. uch Herrn Muſik. W., Charlottenftraße 28. N 
1 Die Anjorderungepreiſe find feft 2 0 Rath gratis. E mäßig en, director Markull und Herrn Profeſſor Beſtellungen wolle man mög: 
geſetzt auf präparirt Hafermehl Depot in Danzig bei Ana Pn Dr. Kullack in Berlin practiſch und | lichſt bis zum 25. September auf- 
5,50 K. pro Rmtr. Birken⸗Kloben ; 5 . 64%. | Neumann, in Elbing bei Rud. lia theoretiſch tüchtig ausgebildet, woritber | geben, damit die pünktliche Zuftellun 
—— ſoben, Dieſes Mehl, aus beſtem inländiſchen[ Sausse, in Königsberg l/ Pr. billigsten 8 . 
Kaſſenbeamten zu erlegen Herren: H. Ente, Lange — —— — v Nagel (Hund aſſe 420 4521 8 b = 1 
e Beet H. umarkt 32, mi zur Domban:2otterie in Köln a. Rh. 
3. Bei de 7 Solzauantitäten if und I. @. „ Holz: Bauschule DeutschKrone Fee an done r 0 >) bei Heltgegeiſth rn I. 432 503 h haben in ber NR 
heil des Kaufpreiſes I markt No. 27. (4524 Westpr., Wintersemester 24. Oct. 1881. Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2 . ,. Exped. d. Danz. tg 


NN 


Hente früh um 9 Uhr wurde 
die verw. Frau 


Ulrike Nitzling, 


geb. Bartel 
ihren Kindern, Großkindern und 


Schwiegerſöhnen plötzlich dur 
den Tod entriſſen. x 
Dieſe Anzeige ftatt beſonderer 
Meldung allen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtilles 
Beileid. (4315 
Danzig, den 10. Sept. 1881. 
Schüler, Geheimer Rechnungs⸗ 


ath, Ohra. 
Ziebarth, Stadtſekretär, 
Danzig. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche der Dampfer „Blonde“, Capt. 
Grohleck, auf der Reife von London nach 
Danzig erlitten hat, haben wir einen 
ermin auf (4326 
den 12. September er., 
i Vormittags 9%, Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, 
markt 43, anberaumt. 
Danzig den 10. September 1881. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Anſchluſſes des Theaters an 
die Prangenauer Waſſerleitung 
wird dieſelbe (4306 
Dienſtag, d. 13. September cr. 
für die Zeit von 12 Ubr Mittags bis 
vorausſichtlich ? Uhr Abends für die 
Theatergaſſe, Kl. Schirrmachergaſſe, Hl. 
Geiſtgaſſe vom Holzmarkt bis Ziegengaſſe, 
Laternengaſſe, Kohlengaſſe und Breit⸗ 
gaſſe vom Holzmarkt bis Junkergaſſe 
abgeſperrt werden. 

Danzig, den 10. September 1881. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Herſtellung 
einer Umwährungsmauer auf der Grenze 
zwiſchen dem „Karmeliterkloſterhof und 
der Weißmönchenhintergaſſe, veran⸗ 
ſchlagt auf 3100 ., iſt ‚auf den 
17. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr, 
ein unbeſchränkter Submiſſionstermin 
in unſerm Geſchäftszimmer, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 108, 2 Tr, anberaumt. 

„Bedingungen und Koſtenanſchlag 
— 2 ebendaſelbſt zur ai 
Aus. 5 


Langen⸗ 


4 

Danzig, den 8. September 1881. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 

Auction 

Langgaſſe 44. 
Dienſtag, den 13. September, 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auf⸗ 
trage: 1 mah. Servante, 1 Linnenſpind, 
2 Sophas, 1 faſt neue Speiſetafel, 1 
Salon Teppich, Sophatiſche, Waſch⸗ 
tiſche, Rohrſtühle, Korbſtühle, Klapp⸗ 
tiſche, Nähtiſche, div. Kaſten, Umlege⸗ 
tiſche, 1 antigues Linnenſpind, 1 Re⸗ 
gulator, 2 Wanduhren, Spiegel, Bett⸗ 
rähme, Anſetztiſche, Bettſchirme, Fenſter⸗ 
tritte, Trittleitern, 1 großen Gummi⸗ 
baum, eine große Parthie kupferne, 
meſſing und zinn Geſchirre, eiſ. und 
blech. Küchengeräthe, Leuchter und La⸗ 
ternen, 1 Partie Porzellan⸗ u. Fapance⸗ 
Geſchirre, Wein⸗ und andere Gläſer, 
1 Kronleuchter mit Glasbehängen, 
Lampen, melfing, Gewichte, div. Bilder, 
1 Carton mit Sammet: und Franzen: 
Weite, Beſätze pp., Tiſchdecken, Schirme, 
Meiſetaſchen, Maskenanzüge, Schuhe u. 
Stiefel, Leinwand⸗ und Tuchabſchnitte, 
Polſterkiſſen und div. Kleidungsſtücke, 
Läuferzeuge und Decken, 1 Packet Jour⸗ 
nale, Weinflaſchen 1 Partie Makulatur, 
1 Partie alte Fenſter, Rähme, Leitern, 
Dachpappe pp., 1 große Partie Eiſen⸗, 
Meſſing⸗ und Bleigegenſtände, Sand⸗ 
ſteine und Flieſen, ſowie viele andere 
Gegenſtände öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern, wozu höflichft 


einlade. (4257 
A. Collet, 


Auctions⸗Commiſſarius u. Taxator. 
Nach Valencia, Ta- 
ragona, Barcelona 


ladet mit Durchfracht von Tank 
6 
7 


A. I. Dampfer „Trafi 
Capt. Clase, 


in Stettin. Abgang den 25. September. 
Güteranmeldungen bei 


F. . Reinhold, 


Danzig, 
Gustav Metzler, 
Stettin. 


Extrazug 
nach Warſchau. 


Vielfachen Wünſchen i 
der Extrazug nach D = 
24. dieſes Mts., ſondern am (4309 
Donnerſtag, den 29. Sept. er., 
abgelaſſen 


Die Direction 


der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


— 11 
Am 6. October 


Carl Riesel's 
25. Gesellschafts- 
Reise nach 


ganz Italien 


incl. Rom u. Neapel. 38 Tage. 
Mark 1200. Programme gratis. 
Anmeldungen recht bald erwünſcht 
in den Büreaux, Berlin, Central: 
Hotel und Jeruſalemerſtraße 42. 


5 r 
„Wir kennen keine 


beſſere, luſterregendere u. luſterhaltendere, 
ja Luft u. Fleiß ſteigerndere Schule“). 
Signale f. d. muſikal. Welt, Leipzig. 


. Daum, ee 8 .. 


Gewerbe⸗ und Handels-Schule 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 
Das neue Schuljahr beginnt am 17. October er. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf folgende Gegenſtände: 1. Zeichnen. 
Linear» und Freihandzeichnen mit beſonderer Rückſicht auf Muſterzeichnen, 
2. Handnähen, einſchließlich Flicken, Stopfen, Sticken und Zierarbeiten⸗ 
3. Maſchinennähen und Wäſche⸗Confection, praktiſche Ausbildung in der 
Handhabung der Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme, Zuſchneiden und Fertig⸗ 
ſtellen von Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche 4. Schneidern, Kl-ider- 
machen nebſt Maßnehmen und praktiſchem Zuſchneiden, ſowie die vollſländige 
große und kleine Confection. 5. Kaufmänniſcher Curſus. e und 
doppelte Buchführung, Correſpondenz und ſonſtige Comtoirarbeiten. Dazu tritt 
in jedem Semeſter: 6. Ein dreimonatlicher Eurſus im Putzmachen. 

„Der Curſus iſt einjährig und können Schülerinnen auch an einzelnen 
N 8 Auskunft, | K 2 
. . Zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen 
ift die Vorſteherin der Schule, Fräulein Stifaberh Solger an den Wochen⸗ 
tagen von 11—1 Uhr im Schullokale, Jopengaſſe No. 65, bereit. 
Das Curatorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 


Eotal-Ausverkant. 


Anderer Unternehmungen halber ſtelle ich mit 
dem heutigen Tage mein wohlſortirtes 


Schuhwaaren-Lager 


zum gänzlichen Ausverkauf. 

Da daſſelbe, wie bekannt, nur aus den beſten 
Fabrikaten des In⸗ und Auslandes beſteht, die ſich 
bei meiner werthen Kundſchaft eines wohlverdienten 
Renommces erfreuen, und die Räumung in möglichſt 


kurzer Zeit erfolgen ſoll, jo verfeble ich nicht auff n 


dieſe höchſt günſtige Offerte aufmerkſam zu machen 
und zu recht regem Kauf ganz ergebenſt einzuladen. 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


W. Stechern. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen finden bis zum 
Schluß des Ausverkaufs prompte und exacte Erledigung. 


Den Empfang von 


Neuheiten 
für die Herbſt· u. Winler⸗Saiſon 


zeigt hierdurch ganz ergebenſt an 
Ad. Hanow, 
56. Langgaſſe 56. 


4345) 


Dieinjeidene negenſchirme 


in guter, dauerhafter Waare, 


für Damen . Mk. 6,00 
für Herren . Mk. 7,50 


mit eleganten Stöcken, offerire ich in Folge eines 


vortheilhaften Gelegenheitskaufes. 
Julius Konicki. 


Wein-Essig- sprit 
offerirt 
die Fabrik von 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


(4327 


Pianoforte⸗Magazin 


11. Damm 3. von I. Damm 3. 


h. Frär. Wiszniewski. 
Flügel und Pianinos 14010 


zu ſoliden Preiſen in geſchmackvoller Auswahl zum Kauf und Miethe vorräthig. 
0 Die Heruſteinlacſabriß CF 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 
il! Danzig, 
empfiehlt ihre jämmtlihen Bode, ſowie Sie⸗ 
zul eativ, Beind: . Plenſt (hell u. dunk.) Special.: 


Fußbodenlacke, trockn. in 6 Std. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt 
gegen Nachnahme ansgeführt. 


er 


Schnupf⸗Tabak⸗Mehle 


offerirt in allen ganabaren Sorten, die 


Breslau. 


Schnupftabakmühle und Tabakbandlung 


Ferd. Frischling. 


Jean Fränkel 
Banltgeſchäft. 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingun 
Coupongeinlöfung proviſtonsfrei. Genaneſte Auskunft über alle erth⸗ 
papiere ertheile gratis und bereitwilligft. 

6 Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Speculation 


in Werthapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſchüfte Geitgeſchäfte mit beſchränktem Niſico) verſende gratis. 


77.0 Ein junges Mädchen zur Beauf⸗ 
Geschäftsverlegung. 


Hierdurch beehre mich anzuzeigen, dass ich mein 
Geschäft von der Alten Leipzigerstr. No. 1 nach 


S. W. Leipziger-Str. 87 


verlegt habe. 
Meine Läger von 


Seiden-, Manufaetur- und Mode- 
waaren, Confection, Teppichen 
u. Gardinen, Chales, Tüchern ete. 


sind mit allen Neuheiten für die Herbst- und Winter- 
Saison auf das Reichhaltigste ausgestattet. 


J. A. Hesse, Berlin, 


Königl. Hoflieferant, 
S. M., Leipziger-Strasse 87. 


Proben und feste Aufträge von Mk. 20 an postfrei. 


beg. am 2. Nov., 


Werkmeister der kostenfreie 


Vorunterrichta 


Schule u. Det, Progr 
« Ausk. grat 
Langensalza. turen Son 


7 Cantral-Annoncon-Expedition 
81 4. deutschen & ausländ. Zeitungen. 
Echter bedsuienäse Inzortiens- 
Auslandes. 
Bureau in Danzig Woliwebergasse 12, 


der beliebteſten, claſſi⸗ 
ſchen Lieder, Opern⸗ 
Arien, Volkslieder mit 
Noten für Geſang und 
Pianoforte und voll⸗ 
ſtändigem Tec, in 
prachtvollem Einband, ſowie 50 der 
ſchönſten Tänze u. Märſche v. Strauß, 
in Album: Format, alle dieſe 387 
Muſikpiecen verſendet für nur 7 450 2. 
B. Jacob's Buchhandlung, 
Magdeburg. 


Wir machen das Publi⸗ 
kum in ſeinem eigenen In⸗ 
tereſſe darauf aufmerkſam, 
daß unſere Quellenprodukte, 
wenn ächt, mit obenſtehender 
Schutzmarke verſehen ſein 
müſſen. Haupt- Niederlage unſerer 
Qnellenprodukte bei Herrn Hermann 
Lietzau, Danzig. 

Kreuznach. e e der 
Soolbader⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Viele hundert Mk. jährl. 
ersparen grössere Hausbaltungen, 
Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotte dam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 

enden Engros-Ereisen beziehen. 


0 Pfund Afric. Perl Mocca M 7.50 
10 „ bester Maracaibo „ 8.75 
10 „ 10, Guatemala RR: 
10 „  vorzögl. Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plaut. Ceylon „ 10.75 
10 „ bochfeinster Java „ 12.— 
10 „ echt Arab. Mocca „ 13.— 
4 „ vorzüũgl. Congo Thee „ 650 
4 „ fein, Souchong Thee „ 8.— 
4 „ keinst. Imperial Thee, 9.50 

4 „ bochfeinster Manda- 
rin Pecco Thee „ 12.— 

„ beste Qual. rein ent- 
öltes Cacaopulver „ 9.— 


Beste holland. Bauernbutter 
25 Pfd. Kübel — 22.— 
Aufträge von 20 Mark u. darüber 
werden franco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt. Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Faetoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, (2621 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
feiedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zuüberzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie, 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


Neu! Neu! 
Appretur-Glanz 


EN A | (Stärke ⸗Zuſatz⸗ Präparat) 


verleiht feiner Damen: und Herren: 
Wäſche einen brillanten Glanz, 
macht dieſelbe blendend weiß, ſteif 
und elaſtiſch, als wäre es neue Wäſche, 
und kann ſowohl zum Kalt⸗ wie 
Warmſtärken gebraucht werden. 

In Danzig allein bei 


Hermann Lietzau, 
Holzmarkt No. 1. 
Echt frauzöſiſcher 
Franzbranntwein 


und Franzbranntwein mit Salz 
(nach William Lee), 
ſeit Jahren als anerkannt bewährtes 
Hausmittel beliebt. Verkauf in Flaſchen 
von 50 Pfg. bis 2 Mark, wie aus⸗ 
ewogen, in Danzig echt nur in der 
5 uen⸗Handlung von 


ermann Lietzau, 


Apotheke zur Altſtadt 
a Holzmarkt No. 1. 8 


Noſen- Kartoffeln 


werden in größeren Partien gekauft und 
Offerten erbeten. 1 


Apieckhor & Wendt, 
i Danzig. 


1. Klaſſe, 5. 


Pr. Lotterie und 6. Octbr. 


Hiezu Antheillooſe: J 14 K, % 7 K., 
J 3½% M, ½ 1 „H. 75 0 verſendet 
HM. Goldberg, Lotterie » Comtoir, 
Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 
u) Hochfeinen, von ärztlichen 
Autoritäten als vorzüglich 
anerkannten 


Norweger 
Medieinal⸗ 
Leberthran 


in ganz friſcher Sendung 
empfiehl 


ſiehlt 
 Herm.Lietzau 
Apotheke u. Droguen⸗ 
u Handlung, 
Holzmarkt 1. 


Vorjährige 


Winter-Hülte. 

Montag beginnt bei mir 
der Ausverkauf vorjähriger 
Winterhüte, Blumen und 
Bänder. (4275 


Auguſte Zimmermann 
Langgaſſe 74. 


Winterſaiſon 
188182. 
Damenhüte in Filz, 
“Peluche ꝛc. werden zum 
Moderniſiren erbeten. 


L. J. Goldberg, 
Filzhutfabrik. 


Damennithite 


wäſcht, färbt u. moderniſirt ſchnell 
und gut 


E (4014 
August Hoffmann, 
A eilige Geiſtgaſſe 26. 
Helle Harzkäſe 
pro 100 Stück J 25 H incl. Packang 
verſendet unter Nachnahme (4237 


Paul Rath, 
Quedlinburg a. Harz. 


Stroh 


in größeren Poſten zum Einmieten der 
Rüben kauft die ; 


Zuckerfabrik Pelplin. 


.... —— 


Ernst Fr. Richter, 


Speditions- Geschäft. 
Stettin —Laſtadie. (4233 


Friſch geräuch. Lachs, 
ſowie vorzügl. Caviar 


empfiehlt Brandgaſſe 4. (4301 


8001000 Ctr. 


roße Daberſche Kartoffeln zu verlaufen 
1 — Bahnhof. (4320 
J. Daunſch—Neuſtadt Weſtpr. 
Ein Grundſtück, worin Schank m. gut. 
Erfolg betrieben, eignet ſich zur 
Deſtillation, in gutem baulichen Stande 
m. Hof ꝛc., fol ſogleich verkauft werden. 
Näherrs Beutlergaſſe 15 parterre. 


7 „Bd lä It 
Heiraths⸗ wii 2 . Bunde 
und reiche Damen ſofort durch Inſtitut 


„Frigga“, Berlin, Bülowſtraße 102 
Größ Juſt.) Statut geg. 20⸗J⸗Marke. 


Reelles Heiratsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, 7 Jahre 
alt, katholiſcher Confeſſion, wünſcht mit 
einer Dame derſelben Confeſſion näher 
bekannt zu werden. Etwas Vermögen 
erforderlich. Discretion felbftv rſtändlich. 

Briefe mit Vermögensangabe bitte 
poſtlagernd J. K. Nr. 150 Stolp i. P. 
zu richten: 3 
Buchhalter. Rechnungsführer, Inſpec⸗ 

toren ꝛc., ſowie Dienſtperſonal für 

Stadt und Land empſiehlt d. Central⸗ 
Bureau Beutlergaſſe 15. : 

J. Marziam 

Ein anft. j. Mäd. a. achtb. Familie, 

w. Schneid., Putz, Wäſche, Plätten, 
Koch. und ſonſt. häusl. Arb. kann, ſucht 
zum 1. Okt. eine Stelle als 
Hausfr. Adr. erb. A S. 25 poſtl Lauenbg. 


Stütze der | Dru 


ſichtigung und Beſchäftigung dreier 
Kinder, 3, 5, 7 Jahren, wird zum 
1. October aufs Land geſucht Fröbel ſche 
Bildung erwünſcht. Maſchſimeunähen, 
Handarbeit, Bedingung. Adreſſen unter 
A. B. poste restante Gilgenburg. 


Eine Erzieherin, 


evang., die nach neuer Pödagogik un 
in Muſik und Latein unterrichtet, finde 
zum October Stellung. Offerten mit 
Angabe der Anſprüche nehme entgegen. 
Bialachowo bei Hoch⸗Stüblau Weſtpr. 


Porsoh. 
Suche zum 1. October einen zweiten 


Wirthſchafter. 


Biſſau p. Zuckau, d. 5. Sept. 1881. 
4103) 2 N. Schellwien. 

Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, wird für 
ein Getreide Factorei- Geſchäft per 
1. October geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden 
unter 4003 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

ie eg in Rottmanns⸗ 

dorf iſt beſetzt. Den Bewerbern 
zur Nachricht. 4319 
gum Eintritt am 1. Detb. können für 

verſchiedene kaufmännische Geſchäfts⸗ 
branchen 


Lehrlinge 


mit den erforderlichen Schülkenntniſſen 
placirt werden durch Ehrlich, Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe 16. 4301 
Ein junger Mann, 

(Materialiſt), der zum October jein® 
Lehrzeit abſolvirt hat, wird zum erſten 
October geſucht. 

Gefl. Offerten unter 4328 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein ſehr gut empfohl. Ladenmädchen 
von außerhalb, das längere Jahre 
im Materialgeſchäft war, empfiehlt für 
ein ähuliches J. Dau, Heil. Geiſtg. 27. 
SEE 
melden fi eilige Geiſtgaſſe 27. 
4307) x 8. Dau. 


Perfeecte Köchinnen, 
auch einfache, empfiehlt J. 9 


Ein junger Menſch wünſcht auf eigene 
Koſten die Deſtillation zu erlernen. 
Näheres Beutlergaſſe 15 parterre 
ine geprüfte Erzieherin, muſtfaliſch, 
fucht in der Nähe Danzigs eine 
Stelle bei kleineren Kindern. 5 
Adreſſen unter 4324 in der Expedit⸗ 
dieſer Zeitung erbeten. 


Jeraelit. Töchter⸗Penſionat und 
Lehrerinnen Seminar. 4 
von Zöglingen u. Schüle 
N Therese Gronau. 
Berlin, in den Zelten 12 
Ein Giöteler, jetzt von der Cösliner 
Actiengeſellſchaft benutzt ift anfang? 
Pfefferſtadt Nr. 42 IL zum October 
zu vermiethen. (4312 
Ein Vorderzimmer und große 
Entree 85 „Etage), in 
Langgaſſe, iſt zum Comtoir oder feing 
Geſchäft zu vermiethen. (392 
Näheres III. Damm No. 3, parter 
Armen-Interhüb,-Bereit. 
Die Comité⸗Sitzung findet Mon, 
tag, den 12. September er., Aben 
6 Uhr, im Bureau, Berholdſche Gaſſe !“ 


25 Der Vorſtand. 
Allgemeiner Bildungs- 
Verein „Musae“. 
Wi ügen 
1 Wintervergnügen 


Sonntag, d. 11. September 18? 
ne Saale des Bildungs Vereins, 
Hintergaſſe No. 16. 
Theatervorſtellung. Tanzkränzchen, 8 
Näheres die Plakate. (42²²ẽ 
Der Vorſtand. 
Mein nen eingerichtetes (4280 


Gartenetabliſſement 


Villa Tempelburg 
empfehle einem hochggebrten Publikum 
zum geneigten Beſuch. Ein neues Pian n 
ſteht den mich beehrenden Gäſte zur Ver 
fügung. er 5. 

H. Weiss, Tempelburg. 


Im Apollo - Saale de- 
Hotel du Nord. j 
Zum erſten Male hier! 
Dienſtag, den 13. September, 

Abends 8 Uhr: 


Grosse humoristische 
— — E 7 
; Soiree: 
des 
Improvisators HALM 


eftentlicher Vortrag 
für Herren und Damen, frei nach zuge 
rufenen Worten und Themen: 


Billets a 1 K., nichtnumerirt, a 2 I 
numerirt, vorher in den Bu 
A. che von 2 — und 

. einert (L. Saum 7 
Abends an der Kalle. 4 


Haendels Josua 


wird in der 


Maritu⸗Kirche zu Elbin 
Freitag, . r 


In . 
dem Remter des Marien 
burger Schlosses por 
Sonntag, den 18. Septem 
Nachmittags 3 Uhr, 
aufgeführt von dem 


* * 1 
Elbinger Kirchenche, 
Billets zu 3 K. bei O. Molgarlen- 

in Elbing u d L. @iesow in 3605 


burg. 


un 
k n. Sele um. Tafem“ 


* 


6 


